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Die 
Kidolung in der Gerdältallete . 
Schalt befteht fein Enipruc auf Aldtahlung. — Waſceiſt; Lad Peiritauer Ei 


Nuſſiſche Bomber über Hangd 


Lodger Zeitung erfhelnt agu ole, Morgenzeltung, "Monatiider Derugspreis In Cedz, Nm. 2.50. frei Haus, bel 
ausdgtic) porte. 


Einzelpreis: 10 Rpf. 


Del Nihttleferung dure bebe 
Semſpredeg erlag 188288. 


ir. 86. 


L0dzer Zeitu 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- 
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und Zivilbehörden 
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ſieſtige Kämpfe an der nördlichften finnifchen Front — Teuppenverftärkungen der Ruffen 


Riga, 12. Dezember 


Mit un verminderter Kraſt wurden die Kämpfe in 
Finnland am Montag an allen Fronten ſortgeſetzt. 
Der heftigſte Kampf ſcheint ſich au der nördlichſten 
ront in Lappland abzuſpielen. Hier haben die 
Ruffen in den lehten Tagen aroße Truppen⸗ 
vepſtärkungen erhalten, die mit aller Macht 
daran arbeiten, die Verbindungen zwiſchen Schweden 
und Finuland abzuſchnefden. Die Hauptkämpſe in 
dem Abſchnitt ſpielen ſich bei Salmijärvi und 
etfamo ab, das bis zum Montagmorgen noch von 
den Finnen gehalten wurde. Weitere Kampfhanblun⸗ 
I nen größerer Natur werden aus Salla gemeldet. 
er Vormarſch der ruſſiſchen Truppen wird von der 
Luftzwaſſe unterſtlict. 


Hang ſtand am Sonntag wieder im Zeichen zuf 
ſcher Flugangrifſe. Dies wird am Montag ber 
annt, nachdem die Telephonverbindung zwiſchen Hel⸗ 

inkl und Sangd wiederhergeſtellt fit. Zum erſten Male 

wurde FFlugalarm gegen 12 Uhr mittags gegeben. 


Im 


N Anfterdam, 12. Dezember 
Die Regloruun Smut in Südaftika, die willeu⸗ 
los dem Kür der Londoner . folgte und 
ohne jede innere e land den Krieg 
erklärte, hat keiu reines Gewiſſen. Sie kann 
ihren Schritt nicht begründen, und ſtößt nun überall 
auf den Widerſtand der nationaldenfenden Bevölke⸗ 
kung. Nur mit brutalen I 
Kann ſich das Syſtem Smuts halten, Darüber bringt 
dag Burenblatt „Die A e die zu⸗ 
Te die Hohlheilt und Schwäche dieſer enges 
andhörinen Regierung erwelſen. 


Gegen den Willen der Mehrheit der Beußl. 
kerung habe Smuts Deutſchland den Krieg erklärt und 
habe daher gegen einen andauernden 1 10 in⸗ 
nerhalb der Bevölterung und innerhalb des durch Ge⸗ 

1 heral Hertzog aufgebauten Verwaltungsappargtes zu 

"länpfen, fteilt das Blatt feſt, Um den Wiberftand 

im Berwaltungsapparat zu überwinden, ſel 

zue Reihe von Maßnahmen 7 1 worden, aus 

benen die Schwäche der Nenterung hervorgehe. 


Ueber der Stadt Hangd erſchien, aus der Wolkendecke 
hervorbrechend, ein rüſſiſches Geſchwader gro⸗ 
per Bombenmafchinen, die innerhalb weniger Mine 
en etwa 50 Bomben abwarfen. Schäden würden ins⸗ 
beſondere an der Hafenmole ſowie an den Beſeſti⸗ 
gungsanlagen Hangös angerichtet. Nach einer halben 
Stunde mußte erneut SPEER neneben werden, 
Einer Meldung aus Slockholm zufolge ſollen die 
Ruſſen die 1 Verteildigungsli 
der Umgebung von 


nie in 
exholm durchbrochen haben. 
* 


Der Heeresberiht des Generalſtabes des Militär. 
kreifes Leningrad lautet: Am 10. Dezember find die rufr 
ſiſchen bnd in allen 1 fünf bis zehn Silo» 
meter vorge 65905 m Gebiet von Uchta haben die 
Sowjettruppen die Ortſchaft Kuolofärd! orf In 
10 09810 auf Porofofero haben fie das Dorf 5 
fala genommen. Auf der Kareliſchen Landenge find 
die Oriſchaften Bobeſching und Kirka in ruſſiſche Hände 
geraten. mfolge ſchlechter Witterung wurden nur Er 
kundungsflüge durchgeführt. 


uts beruhigt fein Gewiffen 


Gejinnungsterror gegen nationalgeſiunte Hertzog ⸗Auhänger 


Sie perſuche, den Verwaltungsapparat von allen jenen 
au ſäubern. die tren zu Herbog ſtehen. Die „Säube⸗ 
zung“ werde auf die Weiſe durchgeführt, daß eine 
Reihe von Beamten, die häuftg eine lauge und ehren⸗ 
volle Dienftzeit hinter ſich haben, entlaffen oder 
verſetzt werden. 

Dieſe „Säuberung“, die von den höchſten bis zu 
den niedrigſten Stufen der Begmtenſchaft durchgeführt 
werde, fo ſchreibt die Burenzeitung weiter, werde mit 
beſonderem Nachdruck im Bertefdigungsmini⸗ 
fterium und im Büro des Minifterpräfidenten nes 
handhabt. So wurde der Stagtsſekretär im Verteldi⸗ 
e A. H. Broeksma, der ein bekannter 

nhänger Hertzogs iſt, als Oberſtagtsanwalt nach 
e verſetzt. Der Direktor des Verteſdigungs⸗ 
minifteriums van der Walt ſei in die Propinzfalver⸗ 
waltung von Trauspal verfeözt worden. Als Beiſpfel 
dafilr, daß die „Säuberungs“⸗Artion auch vor den be⸗ 
ſcheldenen, Boten nicht haltmacht, führt das Biurren- 
ala om. DAN 2810 c Minter pe ſbent n der 1 
2 00 iniiterpräfident war, gefahren 

alte, Auch Smuts enklaſſen worden fet, 7 


Ein düſteres Omen für Mr. Churchill 


Das SHiff Seiner Majeftät „Strahl der Hoffnung“ auf eine Mine gelaufen 


London, 12. Dezember 
Die britifche Admiralität teilt mit: Das Sehretariat 
ber Apmivofität bedauert mitteilen zu müffen, daß Sel⸗ 
der Majeflät Schiff „Ray, ei Hope“ (zu deuſſch: 
Strahl der ln . auf eine Nine gelaufen 
hd gefunken iſt. 


Amſterdam, 12. Dezember 
1 Nach einer Neutermeldung find drei verletzte Ueber⸗ 
el des an 115 1510 1 eine n 
N früheren Fiſchdampfers „Ray of Hope“ an Lan . 
Fache EN a Kapitän befand ſich im Yugenbilet 
5 Explosion auf der Briſche und wurde hoch durd) die 
gt ins Meer geſchleudert. Er honnte ſich folange über 
Afer halten, bis er aufgenommen wurde. 


Amſterdam, 12. Dezember 
Der 4815 Tonnen große engliſche Dampfer „Wil⸗ 
Appel!“ ill, wie Reuter meldet, am Montagmorgen 
m eine Mine gelaufen, Die Beſatzung von 86 
Hann wurde von einem Feuerſchiff gerettet. Einige der 
Ute find leicht verletzt. 


Wahrhaftig ein böſes Omen für Mr. Churchill 
An Elbe Ae che denen, dab ein Sch aus⸗ 
lie net mit einem fo delikaten Namen, wie „Strahl 
Ie Hoffnung“ auf eine Mine laufen und finken mußte. 
lies del es jich dabei vielleicht nur um ein takti- 


Ranöver, vielleicht um eine Verlegung der Herr⸗ 


| 


jaftsbeziche des „ſeebeherrſchenden“ Brit . 
| 6 5 a e ee 


Immer unerträglicher für die Neutralen 
Der britiſche Treibminenſnandal 


Defibjerg, 12. Dezember 

Die ſtarken Weſtwinde der letzten Zeit haben die 
Zahl der Treibminen an der füllfchen Weſt⸗ 
Rüfte erheblich vermehrt. Wie der Oeſtbſerger Koms 
mandeurkapitän Lembche mitteilt, hat man allein von 
der Station Oeſtbſerg aus 66 treibende Minen, die na⸗ 
türlich alle von dem großen engliſchen Minenfeld vor 
Oeſtbſerg ſtammen, unſchädlich gemacht. 


Japan warnt England 
Sofortmaßnahmen gegen Beſchlagnahmung 

Schanghai, 12. Dezember 
„Für jede Tonne deutſcher Ausſuhrware, die die 
Engländer von einem n Dampfer herunterneh⸗ 
men, wird die gleiche Menge engliſcher Waren von eng⸗ 
liſchen Schiffen Sen der Japaner in den fernöftlichen 
Gewäſſern beſchlagnahmt werden“, jo darakterifieren 
Salla japaniſchen Amtsitellen ee Kreiſe die 
Ha ung apa für den Fall, daß England ſich an der 
„Sanjo Maru“ nach ihrer Abfahrt aus Holland, die für 

Dienstag vorgefehen ift, oder 
ſchen Shen vergreifen follte, 


päfer folgenden ſavani⸗ 


Die Peitfche John Bulls 


Bon Dr. Kurt Pfeiffer 


Faſt drei Jahrhunderte lang hat ſich England ans 
der den Weltpoltatiten zu spielen. alt dreihun⸗ 
ert Jabre hat es in diefer Rolle „im Namen der 
Menfchheit“ fein Weltreich, e eraubt und an⸗ 
dere Länder, wie Frankreich, feinen ſetzigen Verbün⸗ 
deten, Holland, Spanien und Dentichland die Kolonſen 
abgesagt. Die Völker haben lange geſchwiegen und. 
ich in Ehrfurcht vor dem britiſchen Empire gebeugt. 
etzt beginnt eß zu dämmern. John Bull kann ſeine 
olitik, die Völker abwechſelnd mit Zuckerbrot 
und Peſtſche zu kurſeren, nicht mehr widerſtauds⸗ 
los durchführen. Das Anſehen des britiſchen Welt⸗ 
reiches erleidet a Schlag auf Schlag. Die eng⸗ 
Lifche Flotte ‚ir bt unter den Erfolgen der deutſchen 
Flieger und U-Boote, Und innerhalb des Empire ber 
Ainnen die Völker, ihre Lebensrechte anzumelden. Am 
meiſten 150 es Sn and empfinden, daß ſett auch die 
neutralen Länder Sturm laufen gegen eine engliſche 
Politik, die wohl vor Jahrhunderten Erfolg hakte, in 
unferen Tagen aber nicht mehr zeitgemäß iſt. Am 
empfindlichſten dilrfte für vas, der Schlag fein, 


den es durch die ſowſetruſſiſche Note gegen 


die britiſchen Seeräubermethoden erhalten hat. Ruß⸗ 


land ha nicht nur die verſchärfte Blockade cat 
Deutſchland abgelehnt, es hat nicht nur ſeſtgeſtellt, 
daß die Maßnahmen der englſſchen Verordnung vom 
28. November, die die deutſche Ausfuhr nach den neu ⸗ 
tralen Ländern abdroſſeln wollte, gegen das. Völker, 
recht verſtoßen, ſondern die Sowſetreglerung hat auch 
den Erſatz aller Schäden gefordert, die Rußland durch, 
die perſchärfte engliſche Blockade entſtehen. Rußland 
ſpricht nicht nur fie ſich, ſondern macht ſich um An ⸗ 
walt aller Neutralen, deren Lehensrechte 
durch die britiſche Blockadepeitſche beeinträchtigt wer⸗ 


den. Rußland übernimmt mit feinem Proteſt die 
90 02 Rolle, die Italten kurz zuvor übernommen 
atte, 


Das Fafhiftifhe Nmperium, hat, nachdem 
es bereits feinen Anſpruch als führende Mittelmeer: 
macht und als Balkanmacht energſſch angemeldet hake, 
in klarer Form gegen den verhrecheriſchen Verſuch 
Englands Stellung genommen, die deutſche Ausfuhr 
zu unterbinden. Es find die gleichen Argumente, die 
die Sowletnote an England enthilt: jede engliſche 
Maßnahme gegen die deutſche Ausfuhr trifft in erſter 
Linie nicht Deutſchland ſondern die Neufrglen, die 
auf den Handel mit Deutſchland angewieſen find. 
Italien hat die Scheinheilinkeit der britiſchen Human, 
Deal ln die vorgeben, im „Namen der Menſchheit“ 
Deutſchland zu bekriegen, gründlich durchſchauk. 
„Sazetta del Popolo“ hat ebenſo, wie es, jet die 
Somietrenieruung getan hat, die Humanfkätsduſelejen 
der Briten als das entlarvt, was fie in Mirklichkeit 
find: als einen . Bruch des Völkerrechts 
und als ein Mittel, umeſgennützige englische 
Machtintereſſen brutal durchzuſetzen. Die Reu⸗ 
tralen — das gilt nicht nur für alien und Ruß. 
land — find einfach nicht gewillt, Opfer zu bringen 
für die fon. allgemeine Sache“, die in Wirklichkeit 
Englands Sache iſt. 8 

England weiß, wie wenig Gegenliebe fein Blok⸗ 
kadeſyſtem gegen Deutſchland finde, Deshalb greift 
es zu feinem alten, den Inden abgelauſchten Mittel, 
Zwietracht zwiſchen den Völkern zu ſäen, um die Län⸗ 
der der Welt auseſnanderauxegſeren. Die Perſüche, 
in bie deulſch⸗ruſſiſchen und in die denticheitalieniichen 
Freundſchaftsbezjehungen einen Keil hineinzutreiben, 
1 kläglich nefcheitert. Sie mußten fehlſchlagen, weil 
te Freündſchaft amifchen diefen drei Großmächten auf 
den natürlichen Lebensbebingungen der Völker aufs 
gebaut iſt und nicht, wie im Falle Englands und ſel⸗ 


Zwei britiſche Tanker verſenkk 
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 


Berlin, 11. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
sen Mosel und Pälger W. 

Zwiſchen Moſel un ſälzer Wald an einzeln 
Stellen der Fron geringes Arfſtlerleſtörungsſeuer Am 
übrigen verlief der Tag an der ganzen Weſliront ruhig. 

Am 11 des engliſchen Kanals wurden 
zweibritiſche Tanker von zuſammen 18 000 Ton⸗ 
nen verſenn 


Hauytblalt 


an, darauf beruht, daß eine Macht die 
erlangt. Beſonders deutlich iſt die Ant 
Faſchiſtiſchen Großrates geweſen. 
en bat ſich, auf Grund der Erfahrungen der Ge⸗ 
e. befonders auf Grund der Lehren, die ed aus 
engliſchen Sanktjonskrieg im Abeſſinienfeldzug 
gezogen hat, entſchloſſen, im gegenwärtigen deutſch⸗ 
engliſch⸗franzöſiſchen Konflikt Gewehr bei Fuß zu 
ſtehen. Wenn das faſchiſtiſche Imperium nicht ein⸗ 
greift; daun nur, um eine Ausdehnung des Kriegs- 
ſchaulatzes zu vermeiden, Jedenfalls ift Italien auf 
der Wacht, um jeder Bedrohung feiner Lebensinter⸗ 
eſſen durch England ſofort begegnen zu können. 
John Bulls Peitſche ſauſt wieder durch die Welt. 
Sie vermag Feine Todesſchläge mehr zu verfeben, 
John Bulls Anſehen ift dahin. Das muffen auch die 
Lugliſchen Staatsmänner allmählich gemerkt haben, 
denn nicht umſonſt haben fie beſchloſſen, die Sitzun⸗ 
gen des Unter- und Oberhaufes künftig 
ſtrenggehe lm, abzuhalten. Das macht natlirlich 
einen peinlichen Eindruck in der Welt. Außerdem iſt 
es das erſtemal in der Geſchichte des engliſchen Parla⸗ 
mentaxismus, daß in den Sikungsfälen des Ober: 
und Unterhaufes Handwerker dabei find, ſchalldichte 
Ziiren herzustellen, damit in der angeblich „freſeſten 
Demokratie” der Welt das Volk ja nicht höre, was 
feine gewählten Vertreter zu beraten haben. Was für 
Seheimniffe hat Herr Chamberlain? Was hat der 
Liigenlord W. CE. feinem Volke zu verſchweigen? 
Kommt er nicht mehr nach mit der Zählung der eng⸗ 
lischen Schiffsverluſte? Iſt die Sowſetnote dem Pre 
55 5 und feinen Raxrineminſſter allaufehr in die Glie⸗ 
er gefahren? Wir jedenfalls freuen uns über jeden 
Nerbenſchock, den die Herren in Downing ⸗Street are 
halten. Steht Sohn Bull das Waffer ſchon big an den 
Hals? Hat er ſetzt begriffen, daß Deutſchland in der 
Lage dit, den Spieß heruinzudrehen und ſeiner⸗ 
6095 die Blodade gegen England zu ver 
hängen? John Bulls Peſtſche ſauſt. Aber fie ift von 


Deutſchland, Rußland 5 
worden. land und alien zurückgeschlagen 


Englands fusſichten ſchlecht 
Das Urteil eines japanſſchen Admirals 
a 1 5 Berlin. 12. Dezember 
er ſapaniſche Admiral Suetſugu, einftii 
Flottenchef, wiederholt Innenminiſter {ng größte 92 5 
nifche Autorſtät für die ee äußerte ſich in 
einer Unterredung mit dem Tohloter Vertreter der 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ über die Ausſichten des 
Krieges in 8 befonders über die der engliſchen 
Blockade, Der Admiral ftellte nachdrücklich feſt, daß die 
brltiſchen Musfihten wefentlich ſchlechter een 
als kin Welttzrlege. Das habe der bisherige Krlegever⸗ 
lauf bereits bewleſen. Aus militärifhen und pollſſſchen 
e ſei England kaum in der Lage, den Krſeg zu 
nnen. 


5 2 2 22 
Der Tag in Kürze 
Zu den ſapanſſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen erklärt. 
der Sprecher des ſapanſſchen Ane daß "die 


Tihitakonjereny am Montag wieder aufge 
nommen werden ſollte. 


* 
Staatspriildent Jemet Inönli A Sonnta; 
ben franzöftfhen Botſchafter in Ankara un! 
verwellte fäſt eine Stunde bei ihm. 


= 
Der franzöfifhe Kabinettsrat trat, wie 
Haas meldet, am Montag vormittag im Krlegsminſſte⸗ 
klum unter dem Vorſitz Baladiers zuſammen. 
* 


Am 8 vormittag wurde die Jahreshauptver⸗ 
ammlung 1939 des Bolksbundes für das Deulſchtum im 
ſuslande in Berlin eröffnet. 


» 
In Mouseron, unwelt der ng hren can 


Grenze in Flandern, wurden am Sonntag zwel Eng ⸗ 


länder, die ſich, wie ſie erklärten, „verirrt* hat⸗ 


ten, von der belgiſchen Gendarmerſe verhaftet. 


„Jugend und Buch“ 


Der Reſchsſugendführer ſyrach in Kattowitz 


Die Feierſtunde „Fugend und Buch“, die am 
Sonntag in Katkowit ſtattſand und als Reichs⸗ 
Bae über die deutſchen Sender ging und von der 
Jugend im Gemeinſchaſtgempfang angehört wurde, 
war ein neuer Beweis daftir, wie ſehr das nalfonal⸗ 
ſoßialiſtiſche Reich gerade auch in der Kriegszelt das 
küünſtleriſche Schaffen zu würdigen und zu fördern 
verſteht. Es ſprachen der Neichsiunendflihrer Baldur 
von Schtrad und der Leiter der Abteilung Schrift⸗ 
tum im Reichspropagandaminiſterium, Minſſterial⸗ 
dirinent Haegert. 

Junichſt betonte Minlſterkaldirigent Haegert, 
daß ſich dle deutſche Jugend verſammelt habe, um ein 
Bekenntnis abzulegen zu den deulſchen Dichtern und 
ihren Werken. iin dieſer Stunde, in der die Väter 
und Brilder die deulſchen Grenzen ſchützten, huldige 
die junge Generalſon der deutſchen Künſt und ihrem 
Schirmherrn, dem Führer. Auch die deutſche Ju⸗ 
gend ſtehe im Kampf. Sie wolle aus biefer Stunde 
1 und kraftvolle Anregung ſchöpſen. Minis 
fterialdirigent Haegert überbrachte abschließend dle 
Grliße Dr. Goehbels, der au der Verauſtaltung leb⸗ 
haften Anteil nehme und mit dem Reichsfugendführer 
vereinbart habe, daß die Folerſtunde „Tugend und 
Buch“ ihre jährliche Wiederholung finde, 

Darauf ergriff der Reſcheſngendführer 
von Schirach das Wort, 
klärte er, eine Felerſtunde zur Werbung für das Buch 

iu veranſtalten und die Fugend hierzu aufzurufen, 
nne nur dem befremdlich erſcheinen, der den tieferen 


Baldur 
Mitten im Krieg, ſo er⸗ 
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sirenentöne von der Themfe... | 


Das britiſche Erdroſſelungsbonſortium Bann Stalien nicht bluffen 
Das Inkraft 


Mailand, 12. Dezember 

Zu der von dem britiſchen „Erdroſſelungskonſor⸗ 
tim“ mit der größten Frechheit aufgeſtellten Behaup⸗ 
tung, daß die Sache Englands auch die Sache der Neu⸗ 
tralen ſel, und daß dieſe auch für die Blockade der 
denlſchen Ausfuhr zu bezahlen hätten, erklärt der „Po⸗ 
polo d' talia“ ſehr eindeutig, die britiſche Rechnung 
ſei zum mindeſten hinſichtlich Italiens falſch. Nicht 
nur deshalb, weil die Sache Englands keines⸗ 
wegs diejenige Italiens fei, ſondern well ſich 
nicht ein einziger Italſener mehr von den Eirenen an 
der Themſe bezaubern laſſe. 


Die 


Ausfuhr habe im 
den breiteſten Streifen des 
dels eine Welle der Entritftung heruornerufeit 
s ſei vorläufig die Antwort des itallenſſchen Bol 
kes, das ganz genau wiſſe, daß 
bexlain erſehnte Europa ein Europe 
alle Völker den Gürtel enger 
das britiſche Volk wieder auf n kö! 
und damit es ihm im Ankereſſe der Menſchheit wieder 
te, an Stelle der auf drei vermilll 


möglich werden köun . 
hlackten ſich täglich wieber fünf, 


derken täglichen Maß 
mal vollſchlagen zu können. 


en der Blockade der deuiſchen 


lieniſchen Volk und beſonders in 


das von Herrn 


ht 
ie Höhe kommen 


Finnland appelliert an das Ausland 


Befriſtetes „Ultimatum“ der Genfer Liga au Sowſetrußland 


Berlin, 12. Dezember 

Die ſinniſche Regierung hat unter dem 7. Dezember 
dem Gehretariat der Genfer Liga die angekündigte Dar⸗ 
ſuſſen des Konflintes mit der Sowjetunion zugehen 
laſſen. 

Am Sonntag hielt der Finniſche Reichstag 
eine Sitzung ab, in der einftimmig eine Proklama, 
tion an das ſinniſche Volk und die finniſche Wehrmacht, 
fowie ein Appell um aktive Hilfe an das 
Ausland „in dem Finnland aufgezwungenen Kampf“ 
beſchloſſen wurde. 


Zu Beginn der, dense g eng der Gens 
gt Nga teilte Präfident Hembro (Norwegen) mit, 
elglen, Luxemburg, Schweden, Dänemark und Holland 
hätten von der Verfammlung der Line 772 95 daß als 
einzige polſtiſche Frage der Appell Finnlands an 
die Liga zur Behand! ung kommen würde, Irgendeine 
andere politifhe Frage dürfe nicht zur Yusfptacye koms 
men, da die genannten Staaten die Behandlung einer 
ſolchen Ban ablehnten. 
Nach Anhören verſchledener Berichte ergriff in der 


N 


ontagnachmitta, 
Deleglerte Holſti das 
feiner Reglexung 


dem 
aa 


aefikun, 
dns in 


in einer Dokumentenfamm 
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„Seid auf der Aut!” 


Berlin, 12. Dezember 

Die brlüiſchen Truppen haben nunmehr, wie der 
Londoner Rundfunk ſich rühmt, einen Geltor an der 
Maginotlinie beſetzt. Bel einem Vorſtoß im Niemande⸗ 
land folfen fie ſogar ſchon auf eine deutfche Patrouille 
geſtoßen fein, wobei fie natürlich, wie es ſich Ir fo glox⸗ 
reiche Truppen geziemt, die deutſche Patrouille zuricte 
gewieſen haben. Werlufte haben fie nicht erlitten. Dar 
mit find einige brſtiſche Regimenſer, wie der Londoner 
Rundfunn ſagt, ſetzt an der Maginotlinie in dauernden 
Kontakt mit dem Feind getreten. 


Ehe fie dieſe Aufgabe übernahmen, wurde ein 
Armeebefehl erlaſſen, in dem es u. a. heißt: Man 
at Euch ausgefucht, um Euch der Ehre des Kampfes teil: 
T zu machen. Der Feind wartet auſ Eure 

nhunft Bewahrt Ruhe und Würde und feld 
auf der Hull Das Empire flieht auf Euch. 

Der Kön ie zuvor 11555 Regimentern einen 
Beſuch, abgefiohte . Es kann jetzt außerdem geſagt wer⸗ 
den“, fo eröffnete der Londoner Rundfunk vor Stolz, 
daß der König auch die vorderſte Front beſucht und das 
Ntiemandsland beobachtet hal. Der Ran hat den 
chene Gamelin und George hohe Orden vers 
ehen.“ 


Sinn dieſes Krieges nicht begreife.“ Nach dieſer ein, 
leitenden syeftitellung rechnete Schirach zunächſt 
ſcharf mit den Engländern ab, die er als ein Volk der 
klaſſiſchen Mittelmäßigkeit bezeichnete, das im Bes 
wußtſein feiner Minderwerkſakeſt gegen die fittliche, 
779 0 und kulturelle Macht des ftenenden Reiches 
ämpfe. 

Darum, fo fuhr der Reichslugendſührer fort, vers 
ſammelten wir uns hier im wiedereroberien deutſchen 
Raum, um uns zu dieſer Macht zu bekennen und die 
Jugend auf fie zu verpflichten. Oft und oft habe der 
Führer vom Anbeginn ſeiner Bewegung an bis in die 
jüngsten Tage mit Wort und Tat fein Volk zu ſolda⸗ 
tiſchen und kulturellen Werken angehalten. Auch er 

dab der Jugend das Buch, Fein Buch aus dem ſie die 
Kant idöpfte, die Kämpfe dieſes Fahres ſiegreich zu 
ſeſtehen. 

m, weiteren Verlauf feiner Rede ſprach Baldur 
von Schirach über die bedeutende volkserzſehe⸗ 
riſche und wifſenſchaftliche Aufgabe unſerer 

roßen und kleinen öſſentlichen Bibliotheken. Ihre 
Aänbine Erweiterung und Förderung liege der natlo⸗ 
ſehr am Herzen. Mehr 
tsher aber müßten in Zukunft die privaten 
Buchfammlungen, die Hausbibliöheken, ſich entwik⸗ 
keln. Es ſel nicht wahr, daß Bücher Luxnsarifkel 
eien. Im Dienſt am deutſchen Schrifttum, ſo ſchloß 
der Reichsjugendführer, habe jeder deulſche Volks⸗ 
genoſſe ſeine beſondere Aufgabe zu erfüllen. Jeder 
kleinſte Buchkauf ſel nichts Zufälliges, ſondern eine 
Handlung in diefem Dienfle, 

„Bas wir nitferen Feldgrauen an die Front 
1 5 55 oder unſeren Famflien auf den Gabenkiſch 

egen, hat feine Bedeutung für die Empfangenden wie 
für uns ſelbſt. Denen, die draußen ein beldiſches 
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Juſammenſtoß engliſcher Schiffe 
Ein weiterer britiſcher Dampfer untergegangen 
Amfſlerdam, 12. Dezember 
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Noch ein Denkmal 
Die Gebächtnisfüule im Volkspark 


In der Ausgabe der 15 56 Zeitung“ vom 30, No» 
dember befahten wir uns mit den in der inneren Stadt 
ſtehenden polniſchen Denkmälern. 

Im äußeren Stadigürtel der Stadt Lodz befindet ſich 
Zur ein öffentliches Denkmal, Es ift das die fogenannte 
äule der Erſchoſſenen im Volkspark an der Straße des 

11. November, Sie wurde zum Gedächtnis der während 
der Revolution von 1005 an jener Stelle und auch ans 
derwärts von den Rufſen e Polen aufge⸗ 
ſtellt. 1 0 von dem ruſſiſchen Militär oder von der 
ruſſiſchen ol! im Kampf erſchoſſene Polen wurden 
ſpäter in der Nähe der Säule beigefeht, Vor ihr fan« 
den im Laufe der Zeit des öfteren politifche Kundge⸗ 
bungen ſtatt, und zwar ſowohl der Marxiſten als u 
der ationaliften, die beide gleichermaßen das Denkmal 
als Symbol ihres Kampfes anſehen. Und zwar des 
Kampfes nicht allein mit den Rufſen, ſondern auch mit 
den 1 195 (während der deutſchen Okkupation von 
1914 bis 1018). 

Die ein Kreuz tragende Säule iſt aus Beton herge⸗ 
telft und keinesfalls von irgendwelcher Künſtleriſchen 
ſedeutung. 

* 

Uebrigens befindet ſich ein „politiſches“ Kreuz auch 
noch im Stadtinnern. N 

Auf, dem Gehftein des Grundftiiks Konſtantiner 
Straße 78 fleht ein weißes Kreuz, das an der einen 
Schmalſeite die Fahresgahl 1830, an der anderen die 
Tahreg zahl 1097 und vorn die polnifche Zuſchrift „Bott 

ſegne Polen“ trägt. Die erſte Jahreszahl deutet dar⸗ 
auf hin, daß es ſich hier um eln Erinnerungszeichen 
an den polnifchen Aufſtand von 1890 handelt. 


Weihnachten wie fonft 
Keine Verkürzung oder Verfchlebung der Jelertage 
Entgegen anderslautenden Gerüchten wird aus Ber⸗ 
Un amtlich mitgeteilt, daß die Weihnachtsfelertage und 
der Neuſahrstag gefehlihe Feiertage find, die weder 
verkürzt noch verſchoben werden. 


Befeitigt die Maueranfcjläge! 
Entfernung der Plakate auf Koſten der Hausbeſitzer 


Der Stadtfonmiffer hat in einer Bekanntmachung 
von voriger Woche die Beſeitigung der das Stadibild 
perunzleteuden Maus ranſchläge angeordnet. Ein Teil 
der Hausbeſtger ift dieſer Aufforderung noch nicht 
Uachgekommen. Nunmehr führt von morgen an die 
Stadtverwaltung auf Koſten der Haußeinentiimer die 
Beſeſtlgung felbft durch, wie aus der im heutigen 
amtlichen Tefl, evfheinenden Bekanntmachung here 
vorgeht, Da Lodſch in dſeſer Woche vom Reichs 
540 becher und vom Meichsoraanifationsleiter Dr, 

en beſucht wird, it es zweckmäßig, daß die Haus⸗ 
einentilmer von ſich alls, auch im eigenen finanziellen 
Intereſſe, die ſoforkige Beſeitigung aller Anſchläge 
vornehmen, die vor dem 15. Dezember 1039 angebracht 
wurden oder heute nicht mehr von Bedeutung find, 


hier muß jeder opfern! 
Wo MWIW-Spenden entgegengenommen werden 


Ju vielen Gemelnſchaſten, Truppenteilen, Helrle⸗ 
den fw. Ift es ühlich, aus dem Gheiſte der freimilfinen 
Opferbereſſſchaſt Heraus für das Kriegs⸗Winterhilfs⸗ 
werk gelegentlich interne, Sammlungen Diese Weſße 
ren. In fpontaner ee ind auf dieſe Weſſe 
beträchtliche Spenden abneführt worden. Wiederhole 
Anfragen neben Beraulaſſung, nochmals darauf Hit 
zuweſſen, daß die Dienftitelle des Sonderbeauftragten 
der NS®, für die Stadt Lodſch ſich in der Evanneli- 
ſchen Straße D befindet, Banttonten: Bank Lodzer 
Induſrieller, Gvangeliſche Straße 15, und Deulſche 
Genoſſenſchaftsbank, Koseſuszko⸗Allee 47. 


Dienstag, den 12. Dezember 1939 


LIDE. 


fich ja — die liebe Eitelkeit... 


Eins — zwei — drei — bitte, recht freundlich —Befu im Atelier eines Berufsphotographen 


Bitte recht freundlich, meine Dame... fo, ja, ſehr 
ſchön, ganz vortrefflich ber Herr Gemahl wird 
ſicherlich feine Freude daran haben! Ich, wollen Sie 
bitte das Köpfchen, ein wenig nach links herüber⸗ 
legen . etwas ſchelmiſch, das kleidet Ste gut .. eins, 
ziel, drei..“ Der Apparat „ſchuappt“ — die Sitzung 
ift beendet. Herr Luftig, ſeines Zeichens Photograph, 
ſchon ſeit Jahren in Lobſch tätig, verneigt ſich dankend 
vor feiner Kundin, die ſich ſetzt feufzend aus ihrem 
Seſſel erhebt. 3 

„Meinen Sie, daß es etwas geworden iſt?“ fragt 
fie zweifelnd. . 

„Aber dafiür bürgt, Ahnen meine Firmg, llebe 
Dame.“ erklärt Herr Luſtig ein wenig gekränkt, „was 
file einen Tag haben wir heute? Dienstag. Sie kön⸗ 
nen die Bilder am freitag in Empfang nehmen.“ 

Er führt feine Beſucherin aus dem Atelier in den 
vorderen Raum. um dort die geschäftlichen Formali⸗ 
täten zu erledigen. Vor einem runden Tiſchchen ftehen 
Seſſel, offenbar flir diejeninen Beſucher beſtimmt, die 
bier längere Zeit warten müſſen, fei es nun, weil fte 
nicht fofort „geknipft“ werden können, oder jet eg, weil 
die abzuholenden Bilder erſt in einſgen Minuten 
fertig find, Auch ſetzt haben ſich dort Beſucherinnen 
häuslich eingerichtel. 

„Meine Damen, nur noch eine Sekunde, ich ftehe 
gleich zur Verfügung“, beeilt ſich Herr Luſtig lebens, 
würdig zu verfichern, und dann zu, ſeiner Gehilſin ge⸗ 
wendet: „Fräulein Miller, geben Sie bitte dieſer 
Dame hier eine Antttung über den angezahlten Bes 
trag. — Die nächſte bitte.“ 

So geht das unn Tag für Tag, von morgens bis 
abends. Herr Luftig bat ſich keinen leichten Beruf er⸗ 
wählt, aber er hängt mit ganzem Herzen daran, Mit 
Recht fühlt er ſich als Künſtler. Er iſt Lichthild⸗ 
ner, im wahrſten Sinne des Wortes — (heſtalter, 
deſſen künſtleriſches giniſtzeug das fſehende Auge iſt. 
Für jeden wirklichen Photographen iſt ja diefes 
ſehende Auge Vorbedingung. „Knipfen kann ſchließz, 
lich jeder, der fich die Mühe macht, es zu lernen, 
ilent Herr Luſtſg zu ſagen, „die Handhabung des 
photographiſchen Apparates ift eine technſſche Selbſt⸗ 
Verſländlichkeik. Aber den Menſchen, der da vor dem 
Oblektiv ſitzt, erſt mal bildmäßſg zu erfaſſen und blih⸗ 
ſchnell zu erkennen, welche Bejonderheiten gerade die⸗ 
es Anilitz aufweiſt, um die Eigenart des Geſichtes 

ann im Bilde herauszuarbeſten — das find künſt⸗ 
leriſche Fähigkeiten, die keine noch ſo ausgezeichnete 
photographiſche Schule beibringen kann.“ 

Nicht umſonſt wird oft eine Viertelſtunde und noch 
länger „probiert“, welche Stellung bet dem zu Photos 


Die Schupo fpielte für das Ariegs-WAM. 
Das erſte WHW.Stonzert in der Sporthalle 


Am Sonnabend, Sonntag und Montag ſpzelſe das 
Mufikkorps der Breslauer Schutzpolfzel auf einigen 
Sa in Lodſch und zog auch — von eifrig mit den 

lichſen klapneruden Sammlern begleitet — durch die 
Straßen der Stadt. Sein flottes Spiel und die ſchönen 
deulſchen Marſchlſeder erweckten überall den lebhaften 
Belfall der zahlreichen Zuhörer. 

Ein befonderes Erlebnis war für uns Lodſcher 
das erſte Konzert zugunſten des Kriegswinterhils⸗ 
werke, das am Sonmſag nachmſtlag in der Sporthalle 
stattfand. Die große Halle war Überaus ſtark be⸗ 
febt, In Anweſenheit von Vertretern der Wehr⸗ 
macht und des Staates ſowie des Veranſtalterg dleſes, 
Konzerte, des Kommandeurs der Schutzvolfzei in 
Lodſch, Oberſtleuzuant Men, eröffnete der Sonder⸗ 
beauftragte der NER, für die Stadt Lodſch, Kress, 
amtsleiter Pg. Schwarz, die Veranſtaltung. Er wies 
vor allem darauf hin, daß ein Bekenntnis ohne Tat 
wertlos ift und daß unſere Tat in erſter Linie darauf 


graphlerenden ein möglichſt günſtiges Bild verſpricht 
— ob es ratſam ſſt, eine Aufnahme im Profil oder 
en face zu machen und ob im erſten Falle die linke 
ober die rechte Geſichtsſeſte vorteilhafter wirkt. 


Da erſcheint ein junges Mädchen im Atelier, 
blühende Jugend von neunzehn Jahren, und verlangt 
ein Bruſtbild in „Eiinftleriiher Ausführung“ Cie 
nimmt vor dem Objeltiv Platz, wirft den Kopf in den 
Nacken, zwirbelt ſich ein kokettes Löckchen in die Stirn 
und harrt in diefer affektierten Pofe der Dinge, die da 
kommen ſollen, Leider zeigt Herr Luſtig für die 
„ chauſpielkunſt“ der jungen Dame recht wenin Ver⸗ 
ſtändnis. „Aber liebes Fräulein, jo wollen wir das 
lleber nicht machen. Darf ih?" Und er rückt ein 
wenig an dem reizenden Geſichtchen und meint 
dann: „Warum fo tragiih? Lachen Sie doch mal, ich 
glaube, das ſteht Ahnen viel beſſer.“ Wie ſich ſpäter 
heraußftellte, iſt das Mädel eine begeifterte Greta⸗ 
Gorbo- Anhännerin; fie hat tatächlich geglaubt. im 
photographiſchen Miclier einen „Abklalſch“ ihres filme 
lieblings darſtellen zu können. 

„Mädchen laſſen ſich meiſtens lieber mit lachendem 
Gesicht photographieren,“ erzählt der Lichtbildner, 
„denn fie wiſſen genau, daß 1 dann hübſch ausſehen. 
Ach ta, die liebe Citelfeit! Bek einen gefällt das eigene 
Geſicht nicht, und da wird dann vom ARE 
verlangt, daß er es entſprechend Eorriniere, Eine ans 
dere wiederum uimmt Anſtoß au der 7755 ihres eine« 
nen Riechorgans, und ſchon ſoll ich ihr fo guat eine 
andere Nafe ins Geſicht fetzen, Gewiß, was die Kunſt 
der Retuſche vermag, das geſchleht natürlich“ 

Eines Tages kommt eine ältere Frau ius Ateller, 
einen klelnen Rehpinſcher hinter fich Deraichend, Sie 
will ihren Putz photonraphieren laſſen. Daß it ſe⸗ 
doch nicht jo einfach, Denn kleine Hunde haben zu⸗ 
meift nür wenig ausgebildetes Sſtzfleſſch, zudem be⸗ 
künden fie dem Phokographleren neneniber fein Aber⸗ 
mäßig großes Intereſſe. Aber schließlich gelingt eg 
doch, Putz in einer ruhſgen Minute zu „knipfen“. 
Das Blld verſpricht ſehr drollig zu werben, und Der 
glückt zieht die „Hündetante“ mit ihrem Liebling ab. 

Ja, Hunde und kleine Kinder, die nehören beim 
Phokographen in dieſelbe Kategorie, Denn beide find 
vor dem 5 ſchwer zu behandeln. Aber gerade 
ſolche Aufnahmen können die ganze Kunſt des Photon 
graphen zeigen. ; 

So iſt die Tätinfeit des Lichtblldners wirkliches 
Kunſtſchafſen. Von ihm ſtrahlt das Flufdum wahrer 
Lebensfreude aus. Denn eines iſt ſicher: Bilder ſchaf⸗ 


fen Freude. Walter Racobs 


au beruhen habe, daß wir dem Führer durch unſer 
Opfer helfen, die Not in unſeren Reſhen zu brechen. 
Als dann die alten, wohlbekannten Weſſen er⸗ 
klangen, da leuchteten aller Augen den Muſikern 
froh entgegen, Der Beifall nahm mit jedem nenen 
Lied immer ſtürmſſchere Formen an, und als die 
„Exifa“ erklang, da gab es fein Halten mehr, jeder 
ſang aus voller Kehle mit. Beim Engelland⸗Lied 
schwang allerdings noch ein anderer Ton in dieſem 
Beifall mit: nicht nur die Freude am Lied, ſon⸗ 
dern auch die Beſahung des Kehrreims: „Denn wir 
fahren gegen ae e Als die Lieder der Ration 
dann züm Abſchliiß gefungen wurden, da ftanden alle 
in einem begeiſterten Bekenntnis zu Deutfchland und 
zu Adolf Hitler zuſammen. Wie in Zeſten der Not, 
fo haben wir ung 200 in dieſen kurzen Stunden der 
Freude zu einer Gemeſnſchaft Aufamminenefkudent; Dar 
Te jei den Männern der Schützpolizef gedankt. Hofe 
fentlih helſen ſie uns recht bald wieder für das 
Kr WHW, ſammeln. Dann nehmen wir getroſt 
eden Wettbewerb in defer Hinſicht auf, Der Er⸗ 
trag des Konzerts war nämlich höchſt beachtlich. 


Weihnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben! 


Deutsche 
Reichspost 


Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld. 


Pakete und Päckchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum 
Fest vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember 


eingeliefert sein. Denkt daran! 


Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert, 
kann auf keinen Fall damit rechnen, daß es rechtzeitig ankommt. 


Vellage 


Verſchoben 
Die Buchausſtellung findet noch nicht ſtatt 
8 Die für den 12. bis 17. Dezember angekündigte 
„Ausftellung des deutſchen Buches“ ift für unbeſtimmte 
Zeſt verſchoben. 


Judenſtern als ſiennzeichnung der Juden 
Juden müſſen Davidftern auf Bruſt und Rücken tragen 

Durch eine in dieſer Ausgabe der „Lodzer Zeitung“ 
veröffentlichte Verordnung des Kaliſcher Regiexungsprä⸗ 
ſidenten wird gemäß den Weiſungen des Reichsſtakthal⸗ 
ters verfügt, daß die Juden von morgen an je einen 
zehn Zentimeter großen Judenſtern auf Brit und 
Rilcken zu tragen haben. Er 


Mietevoraus zahlung ift Wucher 
Erſchworung des Abſchluſſes von Mietverträgen verboten 


Durch eine in dieſer Ausgabe veröffentlichte Be⸗ 
kanntmachung des Polizeipräfidenten wird Hausbeſitzern 
und »Verwaltern verboten. e en für 
längere Zeit zu fordern. Das wird als Prei eftelgetung 
angefehen und beſtraft. 


Derbefferung des Feuerſchutzes 
Waſſerverſorgungsanlagen inſtandſetzen! 


Eine in dieſer Ausgabe veröffentlichte Verord⸗ 
nung des Stadtkommiſſars fordert die Betrichsführer 
auf, die in ihren Betrieben vorhandenen Waſſerver⸗ 
en om 8. und Feuerlöſchgeräte inſtandzu⸗ 
eben. Vom 28, Dezember an werden in den Belrſe⸗ 
ben Konkrollen durchgeführt werden, um feſtzuftellen, 
ob diefe Anordnung überall ausgeführt würde. 


Der Polizeibericht meldet: 
Staatsſeinde 

Wegen ftantsfeindlicher Aeußerungen wurden die 
jolen Nan Brzatkomfkt Widzewſka 105) ſowie 
an Sielinfki und Roman Wrona aus Ruda Pablanicka 
eſtgenommen. Die beiden .. Perſonen führ⸗ 
ten gußerdem einen unerlaubten Handel mit Tabak und 
Fleiſch. — Ein ganz übler Geſelle muß der Stefan An⸗ 
ton Salaeinſki (Okrzejftraße a fein. denn er belä⸗ 
ftinte an ber Eche der Marinfki- und Dlugos, Mtrahe 
eütſche Frauen und äußerte ſich dabei in ſtaatsſeindli⸗ 
chem Sinn. Auch er wurde von der Polizei ſeſtgenommen. 


Verbreitung falſcher Nachrichten 
Der Arbeiter Jan Demagalfki wurde wegen Ver⸗ 
breitung unwahrer Nachrichten von der Polizei verhaftet. 


Juden ohne Armbinden ſeſtgenommen 

Fünf Juden und Jüdinnen, und zwar Szlama Zaku« 
bowſeg (Maryngrſhaſtrahe 10), Moszch Rozenberg (Ry⸗ 
bnaftrahe 21), Golda Jakubowiez (Cegſelnſanaſtraße 10), 
Veyla Szeyer (Choſenſni Rynek 2), Szyfra Wizenſeld 
ae d ind 7) wurden ſeſtgenommen, weil fie ohne 
gelbe Armbinde angetroffen würden. An den Davids» 
tern werden fie ſich eher gewöhnen; denn er ift dem jüs 
diſchen Gefindel ein vertrautes Symbol. 


Ueberſchreitung der Sperrſtunde 
Noch immer können ſich die lieben Lodzer nicht daran 
ahnen, die Pollzelſtunde einzuhalten. Aus dieſem 
rund mußten neuerdings ſechs Perſonen feſtgenommen 
werden. 
Schleichhändler feftgenommen 
Die in der Redzynſkaſtraße 42 wohnhaften Brüder 
Juz wurden feftgenommen, als fie eine größere Menge 
Textilwaren aus Lodſch fortfchaffen wollten. Die Wa⸗ 
ren ſollten im Schleichhandel abgeſetzt werden. — Zwei 
Nachbarn, und zwar der Kinoangeſtellte Alfred Szyman⸗ 
ft (Warſchauer Straße 10) und der Arbeiter Jan Gra⸗ 
bin (Warſchauer Straße 12) wurden feftgenommen, well 
fie ohne Erlaubnis Alkohol vertrieben, und zwar noch 
zu zu Wucherpreifen. 


Schwarzſchlachtung 
Die Arbeiter Alexander Paluſiſai (Berezomfkiftraße 
2), Viktor Kardas ( Aiardal ae 151 ſowie der Flei⸗ 
e Kazimierz Kardas (Wyſock wur⸗ 
en mit größeren 
getroffen. 


1 fl 18) 

engen ungeſtempelten Fleiſches ans 
Sie konnten zudem den rechtmäßigen Er⸗ 
werb des Fleiſches nicht nachwelſen. Es beſteht der Ver⸗ 


dacht, daß fie das Fleſſch oder das Schlachttler geſtohlen 
aben. — Der Arbeiter Mlabuflam Bednarz (Lelewel⸗ 
traße 28) und ein Karol Tusbinfki (Wyſockiſtraße 18) 
wurden mit einer größeren Menge ſchwarzgeſchlachteten 
Schweinefleifhes angetroffen. Das Fl eil wurde ihnen 
abgenommen und dem Schlachthof zur Unterſuchung zus 


geführt, 
Wir erfahren...” 
In den Brunnen gelprungen. In der 
0 


Nadwanfta⸗ 
15 10 ſtürzte ſich eine 75 jährige Frau in ſelbſtmörderi⸗ 
er Abſicht in 


den Brunnen. Sie konnte lediglich als 
Leſche geborgen werden. Die Gründe, die fie zu dieſem 
Schritt trieben, find nicht bekannt. 


Aus den Lodzer Vereinen 


Gemeinſchaſtsabend im Johannisverein 

Am Sonnabend veranſtaltete der Peſangverein zu 
St. Johannis einen Gemeinſchaftsabend, an dem Vertreter 
der Behörden und weit über 200 Mitglieder und Gäſte 
aus anderen Vereinen tellnahmen. Nach kurzen Begril⸗ 
Fungsworten folgten die geſanglichen Darbietungen, dle 
15 50 1 volkstümliche Weiſen umfaßten. Herzlicher Bei⸗ 
fall dankte den Sängern. Schon nach kurzer Zeit waren 
ie Schranken von Menſch zu Menſch durchbrochen und eine 
frohe Stimmung hob für dieſe Stunden alle über das 
Sorgen des Alltags hinaus, was ja auch ihr Zweck war. 
Nach dieſem kurzen Ausſpannen werden Gaſtgeber und 
auch Hüfte weiterhin auf dem Poſten fein, ganz gleich. wo 
der iſt, und ihre icht erfüllen. 
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Aus den Oſtgauen 


Deutſchenmörder zum Tode verurteilt 


Jurchtbar waren die Leiden des in Bleichſelde in 
Bromberg wohnhaft geweſenen penſionierten 70jährigen 
Lehrers Fuſtav Radtle und feiner Familie, 

In Bleichfelde hatten ſich am Blutſonntag, den 3. Sep: 
tember, polniſche Rollkommandos gebildet, die die Häufer 
und Wohnungen nach Rollsdeutihen abſuchten. Nachdem 
eine folge Horde unter Anführung eines bewaffneten pol⸗ 
niſchen Eiſenbahners bereits verſchledene Wohnungen nach 
Volksdeutſchen abgeſucht und dieſe herausgezerkt hatte, 
erſchien ſie auch vor dem Hauſe des Lehrers Radtke In 
dieſer Horde befand ſich der 29fährige Schneider Willi 
Smoll aus Bleichfelde, der ſich jetzt vor dem Sondergerſcht 
wegen gemeinſchaftlichen Mordes zu verantworten hatte. 

Radtke, feine Frau und Tochter wurden unter den 
ſchwerſten Mißhandlungen aus der Wohnung geſchleppt 
und zuerſt nach dem Reichswafſenhaus zu den dort lagern⸗ 
den polniſchen Soldaten gebracht. Dieſe verweigerten 
jedoch die Annahme der Deutſchen. Mit erhobenen Hän⸗ 
den wurde die Familie dann bis zur Rinkauerkaſerne ges 
trieben. Straßenpöbel und Soldaten wettelſerten in den 
Mißhbandlungeit der Deutſchen. Der Grels erhielt einen 
Bajonettſtich in die Nierengegend, feine Frau einen Bas 
jonettſtich in den Rücken, während die Tochter mit dem 
Kolben geſchlagen wurde, fo daß ſich bei ihr Lungenbluten 
einſtellte. Die polniſche Soldateska in der Rinkauerkaſerne. 
in die man etwa 100 Volksdeutſche zuſammengetrieben 
hatte, machte ſich ein teufliſches Vergnügen daraus, die 
Deutihen wiederholt an die Wand zu ſtellen und fie mit 
Erſchießen zu bedrohen. Nachdem man dieſes Spiel eine 
Zeitlang getrieben Hatte, wurden die Männer von den 
Frauen abgeſondert. Radtke ſelbſt wurde in einen Raum 
geführt, in dem wenige Minuten danach Schüſſe knallten. 
Man brachte der halb zu Tode gefolterten Frau und T. 
ter die Wertſachen des angeblich Erſchoſſenen und erklärte 
ihnen, daß es mit ihm zu Ende ſei. Dieſe Botschaft ent 
ſprach, wie es ſich ſpäter herausſtellte, nicht den Talſachen. 
Sie hatte nur den Zweck, die beiden Frauen noch mehr 
ſeeliſch zu quälen. Es ift inzwiſchen gelungen ſeſtzuſtellen, 

i man den Greis in der Kaſerne nicht erſchoſſen hatte, 
vlelmehr zwang man ihn ſpäter noch, trotz feiner Vers 
letzungen, Munition zu schleppen. Schlleſflich entließ man 
ihn, worauf Nadtke nach Haufe ging und dort die Mohr 
nung leer vorfand, da feine Frau und Tochter, nachdem 
man auch fie aus der Kaſerne entlaſſen hatte, bei einer 
bekannten Famflie Aufenthalt fand. Auf der Suche nach 


feiner Famile muß Nadife nochmals polniſchen Nolltom⸗ 
mandos in die Hände gefallen ſein, die ihn nach dem Ne 
gierungsgebäude ſchafften. Auch von dort konnte er noch ⸗ 
mals frei kommen und ſuchte, obmohl ſchwer verletzt, noch 
immer nach ſeinen Angehörigen. Am Mittwoch. dem 
6. 951 0e = 15 dem Hausflur der Bank Stadt⸗ 
gen erſchoſſen aufgefunden. 

5 Nach den Ausſagen der Zeugen hatte der Angeklagte 
nicht nur die Wohnung des Lehrers Radtke aufgeſucht, ſon⸗ 
dern ſich auch an den Durchſuchungen anderer Wohnungen 
Volksdeutſcher beteiligt. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zum Tode. 


Kreishaus für die NEDAP. in Bromberg 

Die Kreisleitung Bromberg hat unter allen deuk⸗ 
ſchen Architekten, die Mitglieder der Reichskulturkam⸗ 
mer find, ſowſe unter allen dentſchen Architekten des 
früheren polniſchen Gebietes einen Entwurfswettbe⸗ 
wetb für ein Kreishaus der Ns Delp. ausgeſchrieben. 
Die Letztgenannten müſſen eine Beſcheinkgung tber 
ihre deuiſche Abſtammung erbringen. An Preifen 
und Ankäufen find 7000 NM. angeſetzt. Der Schluß 
der Einreichungen ift der 2. Januar 1940, 


Deutſche Poſtſparkaſſe in Bromberg 
Als neuen Dienſtzweig hat das Bromberger Poſt⸗ 
amt den Poftfparkaffendienft aufgenommen. Es handelt 
I) dabei um bie utfche Poſtſparkaſſe, nicht um die 
rühere polniſche Poſtſparkaſſe. 


Bromberg jubenfrei 

Als die deutſche Wehrmacht in Bromberg eingag und 
mit ihr die nationalſogzlaliſtiſche Verwaltung, fand fie die 
Stadt judenfrei vor. Da die Synagoge ihre Exiſtenzbe⸗ 
rechtigung verloren hatte, wurde fie zum Abbruch aus⸗ 
efchrleben. Von Tag zu Tag iſt nun weniger von dem 
BO zu ſehen. Bald wird er ganz verſchwunden und 
damit das letzte Kapitel in der Geſchichte der Juden in 

Bromberg abgeſchloſſen fein. 


Mietrecht in Oſtoberſchleſten nen geregelt 
Durch Verordnung des Oberpräfidenten der Pros 
vinz Schleſien iſt im Gebiet Oſtoberſchleſiens eine 
grundlegende Angleichung der biöherinen Mietrechts⸗ 
Vorſchrlften an das Mietrecht des Altreichs herbeſge⸗ 
führt worden. 


Aus dem General gouvernement 


Toi aſebow 
Deutſche Warengenoſſenſchaft 

Am Ta dem 8. Dezember, wurde in Tomaſchow 
unter Vorſiz des Superintendenten E, Sneifel die 
Deutſche Marengenoſſenſchaſt m. b. H.“ gegründet. In 
den Vorſtand würden berufen die Bg.: bar Lembke, 
Eduard Neumann und Helmut Ferchow; in den Aufſichts⸗ 
rat: Richard Metzig, Adolf ‚Sungton und Alfred Wend, 
land. Ein entſprechendes Lokal für die Genoſſenſchaft 
wurde bereits in Ausſicht genommen. Es wird geplant, 
die % Warengenoſſenſchaſt zu einem wirtſchaftli⸗ 
chen Mittelpunkt der deutſchen Bevölkerung in und um 
Tomaſchow auszubauen. Wiewohl durch die Zollgrenze 
ſich gewiſſe Schwierigkeiten finanzieller Art ergeben, 0 
iſt doch zu hoffen, daß die Warengenoſſenſchaft ſich gut 
entwickeln wird. 

Superintendent Kneiſel gründete bekanntlich zu 
polniſcher Zeit die deutſchen Banken in Brzeziny und 
N bei Lodz fomwie die Deutſche Oje 
ſchaft in Koluszkl. adden regte er die Gründung der 
Deutſchen Genoſſenſcha tsbank in e an, die er 
auch nach Kräften förderte. Der Deu! Ba Genoſſen⸗ 


be ſtand er von jeher durch feine Arbeit fehr 
nahe. 8 


Neieidan 
Drgelmeihe 
Am kommenden Sonntag, dem 17. Dezember, um 
10 Uhr vormittags, findet in der hiefigen evangeliſchen 
Kirche die Weihe der neuen Orgel ſtatt. Der Ortspaſtor 
M. Petznik hat aus dieſem Anlaß eine Schrift erſcheinen 
laſſen, in der die Ggf ige der el hend. der neuen 
Orgel dargeſtellt wird. Eine Lifte der Spender beſchlſeßt 
das Heft, das außerdem die alte und die neue Orgel ſo⸗ 
wie den Kirchenrat im Bild zeigt. 


Grolee 
Nachahmenswerte Tat 

Von folgender ſchöner Tat von Volksgenoffen wird 
uns Kenntnis gegeben: Der deutſche Bauer Guſtav 
Stiebe aus Vlensdorf, Kreis Grojec, ſammelte mit 88 
anderen Volksgenoſſen als Llebesgaben für deutsche 
Verwundete: 33 Hühner, eine Ente, 120 Eier, ſeche kg 
Butter, 13 Flaſchen Wein, zwei Glas Honig, eine Kifte 
Aepfel, zwei Kuchen und 14 Zloty Bargeld, und über⸗ 
brachte es der Feldkommandantur 530, die die Liebes» 
9 150 an ein Wärſchauer Lazarett überfandte, da in dem 
ereich der Kommandantur keine Verwundeten mehr 
vorhanden find. Dabei muß 27 0 1 werden, 
daß in der hieſigen Gegend wenig Volksdeutſche wohnen. 


1 
Warſchan 
Deutſches Lichtſplelhaus 
In den nächſten Tagen wird in Warſchau ein 
deutſches Lichtſpielhaus eröffnet werden. Die Vor⸗ 
ſtellungen im Konzertſaal des Palais Brühl werden 
weiter ſtattfinden. 


Deutſche Schule 


Am 5. Dezember wurde in der Deut le im 
ehemaligen e Gen einem 112 Aünſen 


Warſchauex. 
200 Schulkinder werden von meiſt vol 
rern und Lehrerinnen unterrichtet. 


Rat au 


Schulgebäude, der Unterricht aufgenommen. 
odeulſchen Lohr 


Handgranaten im Maſſengrab 


Einen in feiner Art einzig daſtehenden Vorfall bes 
richtet en der Bllrgermelſter von Tenczynek, eines kleinen 
Ortes füßlich der Hauptverkehrsſtraße von Kattowik nach 
Krakau der „Warſchauer Ztg.“: 

In den erſten Septembertagen, als die Polen in panik 
artiger Flucht nach Krakau zurilditrömten, wurden die noch 
im Kuguſt ſeſtgenommenen Volkedeulſchen aus dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Industriegebiet mitgeſchleppt und zwanzig von 
ihnen in Tenczynek mit gefeffelten Händen erſchoſſeſt und 
in ein Mafjengrab geworfen. Natürlich rechneten die pol⸗ 
niſchen Mörder damit, daß das Maſſengrob beim Vordein⸗ 
gen der Deutſchen gedfinet werden würde, 

Ihr grenzenloſer Haß riß ſie zu der een 
Schandtat hin, die bisher bekannt geworden ift; ie banden 
ſcharfgemachte Handgranaten zwiſchen die Leichen, die dle 
Deutſchen beim Herausziehen der Körper zerreſſen ſollten! 

fur dem Uinſtand, daß die Volksdeutſchen des Ortes 
hiervon Kenntnis erhalten hatten, war es zu verdanken, 
daß der hinterliſtige Anſchlag mißglügte, und daß bei der 
Bergung der Leichen keine weiteren Todesopfer zu bekla⸗ 
gen waren! 


Briefmarken Deulſche Poſt Oſten 
Bei den Poſtämtern der Deutſchen Poſt Oſten im 
Generalgouvernement werden fetzt deutſche Poſtwerk⸗ 
. mit dem Ueberdruck „Deulſche Poſt Often“ abs 
gegeben. 4 


(Schluß des redaktionellen Teiles dieſer Seite) 
Geschäftliches 
Ein ſchoͤnes Beiſpiel zur Nachahmung 


Die Firma Witold Baxtoszewiez, Gluwna⸗Straße 
Nr. 52, die führende Fiſchhandlung unſerer Stadt, 
hate es ſich zur ſchönen Traditlon gemacht, zur Weih⸗ 
nachtsgeit diejenigen zu beſchenken, die ſich ein feier? 
tägliches Fiſchgericht nicht leiſten können. So hat 
auch in dieſem Jahre die Firma Seren Dr, Marder ft 
die NS. 600 Kilo Fiſche zur Verffigung geſtellt, in 
der Annahme, daß dieſes ſchöne Beſſpiel hoffenklich 
auch Nachahmer finden wird. 

Die Firma Witold Hartoszewlez empfehlt Jet 
vor den Feiertagen wieder ihre Waren, von denen 
man in gan Lodz ſeit Jahren weiß, daß fie an Giite 
unübertrefflich find, Es fet gleichzeitig darauf hin“ 
gewieſen, daß man in der Firma Barkoszewiez gern 
bereit iſt, zweckdlenliche Mitteilungen iiber gute Zu, 
bereitung von Fiſchgerſchlen zu machen. So wirbt 
Witold Bartoszemiez gleſchzeltig für einen 1 0 
Verbrauch von fpiſchen, die infolge ihrer Rahrhaftig⸗ 
keit eigentlich — Voll sgerſcht werden müßten. „Eßt 
mehr Ffiſche!“ — müßte beſbnders jetzt die Kato 
heißen, und zwar ., Fiche aus der Firma Witol 
Barkoszewien. 
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Was wir von den Devisen wissen müssen 


Eine Einführung in die Vorschriften über die Deutsche Devisenbewirtschaftung *) 
Von Dr. Carl Michel (Deviſenſtelle Poſen) 


III. Genehmigungspflichtige Handlungen 24. Die Verfügung über ein im Inland gelegenes Grund⸗ | Tandt oder überbracht werden. Juden dürfen im Neifer 
und Verbote 09 5 eines Ausländers oder über ein Recht eines verkehr andere als die zum perſönlichen Gebrauch unbe⸗ 

0 Ausländers an einem ſolchen Grundstück. dingt erforderlichen Gegenstände nur mit Genehmigung 
Genehmigungsbebürftig find: 25. Die Verfügung über ein im Inland gelegenes | ins Auslar erbringen (gilt nicht für Juden fremder 

1. Der Deotfenerwerb gegen inländiſche Zahlungsmittel Grundftüct eines Inländers oder über ein Recht] Staafsangehörigkeit, ſedoch für Juden polnſſcher Staats⸗ 
0 B. Sauf von Pengö gegen 90 Jean Sie EN 95 1115 8 5 a weren ei angehörigkeit), 
ürſen im übrigen nur von der Reichsbank erwor- gunſten eines Ausländers verfügt werden ſoll. Die Deviſenſte über hi N 
N nur 140 die Neihsbank 555 ert erben. Di Krediteintäumung an Yusländer und die Ve⸗ a RN Hallam gelen er Genie 
Die Reſchsbank hann ſedoch anderen Kreditinſtitu⸗ ſtellung von Sicherheiten für ausländifhe Gläubiger. Perſonen über ihr Vermögen oder über beftimmte Bors 
ten das Recht verleihen, für fie oder für eigene Rech- Verboten find: mögensgegenflände nur mit Genehmigung verfügen dür⸗ 
nung Devifen zu erwerben oder zu veräußern. Die Termingeſchäfte ‚über aueländiſche Zahlungsmittel [fen. Sie erlaffen zu dieſem Zweck eine Sicherungs⸗ 
Inſtitute, die diefes Recht verliehen erhalten haben, fonie Uſance⸗Termingeſchäfte und Swapgeſchäfte. anordnung, die im allgemeinen den betreffenden Per 
heißen Deviſenbanken. Ermerb oder Veräußerung von Deoſſen zu einem | fonen augeftellt wird. Für den Reichsgau Poſen hat die 

le Verfügung über Deviſen (8. B. Verkauf, Schen⸗ höheren als dem Berliner Briefkurs. Devifenftelle in Poſen eine allgemeine Sicherungsanord⸗ 
kung, Uebertragung, Snaahlunggabe). 7 Termingeſchäfte über Gold und andere Edel⸗ nung erlaſſen, die in der Lodzer Zeitung vom 24, No⸗ 
Ausnahmen: Veräuperung an die Reichsbank metalle. vember 1039 veröffentlicht it. f 
AR a N g Abel ee sen bebe für Geſchäfte, wenn 
ie Verfügung über Forderungen eines Ausländers eine Devifenbehörde ſchriftlich mitgeteilt hat, “her Fi 
gegen einen Inländer, gleichgültig, ob bie Forde⸗ daß eine deyfſenrechtliche Gnehmigung nicht er⸗ V. Nichtigkeit und Strafen 
zung ef in⸗ oder ausländiſche Währung lautet. teilt verden kann. Etwa entgegen der Genehmigungspflicht abgeſchloſ⸗ 

. Die Ver ügung über Forderungen eines Inländers | Von diefen Grundfähe find zahlreiche Ausnahmen | fene Gefchirte find zivilrechtlich oft nichtig. 
in ausländiſcher Währung gegen einen anderen In⸗ | gültig, die in den Richtlinien ſeſtgelegt find. Sie können Für Vergehen gegen die Deviſenvorſchriften find 
länder. an dieſer Stelle nicht erörtert werden. ſtrenge Strafen ſeſtgeſetzt worden. In befonders ſchwe⸗ 

. Die al ung über Forderungen eines Inländers 8 ren Fällen kann Zuchthausſtrafe in Frage kommen. Nach 
in inläni er Währung gegen einen anderen In⸗ IV. Massnahmen gegen Kapitalflucht einem Sondergeſez können Sondergerichte in hefonders 
länder, wenn dadurch ein Ausländer begünftigt wird. Um die insbefondere im Zuge der Auswanderung verwerflichen Fällen auf Todesſtraſe erkennen, 

. chungen an Sen Die RER dern in Sefgeinung 5 ae zu behindern 

“x ei länder ıniten von „und wenn mögli thindern, find Sonde { . 1 N f 4 

„ Die Berbringung und Verſendung von in- und aus⸗ gen Waden ee eee . Sachgebiete der Devisenbewirtschaftung 
Tändifchen e (dazu gehören auch außer So dürfen Sachen unentgeltlich nur mit Genehmi⸗ Die wichtigſten Sachgeblete der Deylſenbewirtſchaf⸗ 
Kurs geſeßte Geldforten) in das Ausland. gung ins Ausland verfandt oder überbracht werden (de tung find: 

. Die Einbringung und Einfendung inlündſſcher Geld» | Ihenkfendungen), Bis A 50,— Handelswert je Monat | 1. Maren und Dienftleiftungsverhehr, 
forten (8. B. auch Zlotyforten). beſteht Berfendungsfreiheit, wenn Denifenunkoften dabei | 2. Rerfiherungsverkeht, 

„Die Annahme nach 9) verbotsmibrig eingefanbter | nicht entſtehen. Die Ausnahme gilt aber nicht fire Juden | 8. Kapitalverkehr, 
inländiſcher Geldforten (als Zahlung, Söjengung deutſcher oder ehem, polniſcher Staatsangehörigkeit und | 4. Wertpapierverkehr und 
um), 1 ftaatenlofe Juden. Auswanderer unterliegen au nach | 5. Gonfliner Zahlungsverkehr, 

„Die Aushändigung von Gold an Ausländer im In⸗ ihrer Auswanderung der Anbietungspflicht, die z. T. er⸗ (Darunter Reife» und Grenzverkehr, Ein» und Aus⸗ 
land oder an Inländer zugunſten van Ausländern. weſtert ift. Umzugsgut und fonftige Sachen dürfen von wanderung). Einige von ihnen ſollen in ſpäteren 
Die Verbrin ung und Verſendung von Gold und Auswanderern nur mit Gehen ins Ausland vers Artikeln erörtert werden. 

805 fl 1105 metallen und Bruchmgterlal daraus in ; — a a et 

as Ausland. 2 
Die Verfügung über ausländiſche Wertpapiere und ber Obstreichtu ssdeutschlands Bauernhöfen in Oſtdeutſchland wle in der Oftmark, z. B. 
dieſen en jandelte inländiſche Wertpapiere for > Wo wüchst a bro late Obst? im Burgenland, wied diefe Aktion noch Krane als bisr 
wie der entgeltliche Erwerb diefer Papiere. EN eee N her vorangetrieben werden. 0 

. Die eh über inländiſche Wertpaplere, wenn Dr. V. Wir waren bis dahin immer gewohnt, Würt⸗ 2 5 
a) der Eigentümer der Papiere Ausländer ift;ynber | temberg als das ion deuſſche Obſtland zu betrachten, ble Umrechnung von Schulforderungen im Wilnageblet 
b) zugunflen eines Ausländers ches! werdeisſoll. wenn wir die Obſtbaumdichte auf den Kopf der Bevöl⸗ Ein Zloty gleich 0,40 Lit { 

„Per enigeltliche Erwerb inländifher Wertpapiere | kerung betrachteten. Nach der Zählung im September ® 5 REN 
durch einen Inländer von einem Ausländer. 1998 aber ſtellte 4000 heraus, daß Oberdonau mit 880 er Iltaulſche Seim beſchloß ein ah über die Um⸗ 

„ Die Einlöfung von Wertpapieren zugunſten von] Obſthäumen auf 100 Eſnwohner und Steuermark mit rechnung von Schuldforberungen im Wilnagebiet. Das 
Auolät 8 a1 belt vor Württemberg mi 773 Bäu« nach werden Bankeinlagen und andere nicht befonders 
Ausländern. 17 Bäumen welt vor Württemberg mit nur 9 

„Die Verbringung und Verſendung von Wertpapieren | men, Hamburg mit 727 und dem Bodenſeegebiet mit ſichergeſtellte Forderungen zum Kurſe von 0,40 Lit 
in das Ausland. 697 Bäumen liegen. Dann folgen Niederdonau mit 695, Nen 1. Zloty umgeregpnet, agu auf. Hppothe⸗ 
Gewiffe Einlegungen, umlegungen und Aushändl. | das Freiburger Gebiet mit 688 und dae Maintal mit 604 1 5 Dienftverträgen uſd dagegen zum Kurſe von 1 Alt 

ungen im Weripaplerdepotgeſchäft. Päumen. In diefer Zählung ft das Sudetengebiet noch gleſch 1 Zloty. Für Miet und Unkerhalts Bauen, 
Wie Merfilhung Uber Sntellssete an austänbifcgen | nic dene delfen lbtel zu den obftzeichften Ge. | It bis der Kuhr blefen Surfen eine zeitliche Gtafs 
Gemeinfchaften, Genoffenſchaften, Gefellfchaften oder | bieten Deutichlands gehört, Seit der leßten Erhebung ſelung der Kursberechnung vorgefehen, 

Körperſchaften. über den Baumbeftand 1984 haben ſich nach „Wirtſchaft ee 

„Der Erwerb von Angellsrechten an gusländiſchen] und Gtatiftih“ erhebliche Aenderungen vollzogen. Die Internatlonaler Devisenberlcht 
Gemeinschaften, Genoſſenſchaften, Geſellſchaften oder | Zahl der Bäume tt um 15,5% geftiegen, die der neuge⸗ Berlin, 11. Oezember 
Körperſchaſten. pflangten um 20,9%. Im Zuge dev d des Im internatlonaten Devlſenverkehr ergaben ſich gegenüber 

ale Be ung Gefen Onteilsrete an inländischen Men fielen acht enger A Ae HR Bin n b cz alte 8 

emeinſchaften, Geſellſcha ode: men fielen nich s 1 er frangöſiſche Franken blieb ſowohl 
wenn ! 5 en n Axt zum Opfer. Im Reichsgebſet hamen 1984 nur 260 auch I Arnfterdam unberändert. Auch dag an Pfund 
a) der Berechtigte Ausländer ift, Bäume auf 100 Einwohner, 1938 aber ſchon 328. Am wurde in Zürich mit legtem Kues beivertet, in Au ert 
b) zugunſten eines Ausländers verfligt werden fon, | meiften zugenommen haben die Mfirſſchbäume von 3,1 A Va ar 5 5 5 REN) 
0) HAN: eines Inländere werf t werden ſoll Millionen auf 6,5 Millionen. Im einzelnen verteilen be feed d der Suden is Aue ee 
und zum Vermögen der Oemeinfgaft Werte ge. | die Steigerungen an Bäumen folgendermaßen: Die In Dein wurde der Juden und der ſchwelger 
hören, über die nur mit Genehmigung Derfilgt 0 elbaumzah 0 von 70,0, 110 8,8 Millionen, die Franken unverändert mit 182,55 Cp. 5592 noche. Per 
werden darf. aumen von 40, auf 47,8 Millionen, dle Birnen von gm ftellte ſich auf 41,15 bis Au und war damit knapp 
22. Der entgeltliche Erwerb von Antellsrechten an tn. | 29,2 auf 31,9, die Wallnüſſe von 1 auf 2,62, die Aprie | behauptet, 8 e 
ländiſchen Gemelnfhaften ufw, von einem Aus- | kofen von 402 000 N) die Hinzunahme der Oftmack U —. . 
länder. a Ita Mlionen., Diele 1 oe tpern 975 gemalt Baumwollbörsen 
23. Die Verfiigung Über ein Hi land gelegenes | tige Anſtrengung, die Deulſchland ununterbrochen wei. Orzemben Sarımt 
Haan g de fiber ein Recht an AR a a ee ee And 1 zu ae 5 . Su as, lie fg. 
eine) üch, s 2 7 
m ſolchen Grundſtück dehrlſchen und gefunden abrungsmittel ſicherzuſtellen. 9,52, ai 90 5 Senbern feſe Jene 230, N 
) Siehe „Lodſcher Zeltung“ vom 10. Dezember. Im Zuge der großangelegten Schaffung von neuen Apper: Mat 9,22, Juli 9,25. 


die weltberühmten Lampen mit dem doppeltgewendelten 

Leuchtdraht. Osram-fj-Lampen geben bis 20% mehr Licht 

als Lampen mit Einfachwendel. Wer wirtschaftlich beleuch- 

ten will, verlange bei seinem Wiederverkäufer immer die 
sparsamen 


Auskunft über Bezugsquellen erteilt Osram: 8 * 5 1 
Werk Pabiantee, Pabianico bel Lodz. Grobelnastr. 4, Niederlassung Posen, Posen, Berliner Str. 6, Niederlassung Lodz, Lodz, Petrikauer Bir. Ml 


Spen und der Nebelreiter 


Erzählung aus der Seit der Kontinentalſperre von Walter Schaefer 


Sven Merdrup zog den Kopf zwiſchen die Schultern 
and ſtapfte mit ſchwexen Schritten durch das hohe Uſer⸗ 
Pete Der Nebel ſchlug ihm wie eine diche Suppe ins 

jeficht und hängte ſich in hellen Tropfen an die zöttigen 
Brauen und den ſtorren Bart, Der Alte lachte in ſich 
nein. Heut fahen die welſchen Strandwächter gewiß 
luchend in ihren Wachſtuben und ſteckten die Nafe nicht 
einmal zur Tür hinaus. 

Draußen aber auf See drehte um dieſe Stunde 
wohl die „Britta“ den Bug gegen die Weſermündung 
und brachte von Helgoland her, was die Spülrhunde des 
Korſen nicht in die Fänge bekommen durften: Kaffee, 
Wolle, Waffen. Sven grünzte vergnügt: Waffen, die 
konnten fie wohl brauchen für den Tag, der nicht mehr 
fern war. 

Ein braves Schiff war die „Britta“ . Dreimal in der 
Woche ſchlich ſie unter der Dunkelheit zur Weſer herein; 
die Frauzmänner hatten wohl Wind bekommen von den 
nächtlichen Scmuggelfahrten. Aber der Hein, der am 
Steuer der „Britta“ ftand, war ein Fuchs. Sven durfte 
auf jenen Sohn wohl ſtolz fein. Und jetzt ſah man's 
a wieder; Auch der Nebel meinte es gut mit den braven 

ungen. Selb die ſchärſſte Spürnaſe könnte ſie heut“ 
nicht wittern. 

Sven ſtand am Strom, über den der Wind orgelte, 
und lauſchte. Nichts als das Meerwärksfluten des Waf⸗ 
ſers war unter den Stößen des Sturmes zu hören. 
Dann aber gluckſte der Boden neben ihm. Sven fuhr 
herum, Ein Poſten? 

Bernd, der blonde Krauskopf aus dem Schul⸗ 
aus, lam atemlos heran, Er keuchte „Gelaufen bin 
Ich, Vater Merdrup, weil fie hinter mir her find, 
Aber ich hab' ihnen eine Nafe gedreht. Sie find ſetzt 
drüben zur Infel hinunter, weſk ich da, ins Waſſer 
geſprungen bin,“ 

Grit ſetzt ſah der Alte, daß dem Bengel Haare und 
leider krleften. „Was ist?“ — „Der Lühr hat ge⸗ 
Manet Er iſt deinem Hein nicht grün wegen der 

Nargaret, und nun hat eres beim Schnaps den Wel⸗ 
ſchen geflüſtert, daß die „Britta“ heul kommt. Der 
Hauptmann hat geflucht, daß er ein Sieb aus dem 
Schiff elan und die Männer wie Diebe ohne Nichte 
ſpruch aufhängen laſſen will, wenn er ſie erwiſcht.“ 

Der Alte kufff die Augen zufammen und ließ ſich 

berichten, wo die Franzoſen auf der Lauer llegen 
würden, Daun taftete er hark am Waller ſtromab⸗ 
würts, Der Fluß griff mit weißen ungen nach feir 
nen Stiefeln; aber er achtete nicht darauf. etzt 
tauchte dicht vor ihm der dunkle Leib eines Bootes 
auf, das mit feinem halben Rumpf auf dem Trockenen 
lag. Sven kletterte hinein und ſetzte ſich auf das 
feuchte, ſchwarze Holz der Bank. Seſne Hände lagen 
auf den Kuſen. Der Nebel dampfle um die ſchweig ⸗ 
ſame venlofe Geſtalt. 
„Wie war das doch um die Mitternachtsſtunde die⸗ 
fer Nacht geweſen? Dreimal, ſawohl, dreimal hatte 
er den hohlen, drohenden Ruf vom Meere her gehört. 
Der kam micht von Menſchen, der kaum aus der Ferne 
der grauen Geheimnifie, die ſich durch dunkle, unbe⸗ 
Akelftiche Zeichen nur manchmal offenbarten und war⸗ 
gend oder perheißend Zukfünſtiges künden. War der 
Ruf eine Warnung? Was war mit der „Britta“? 


Amel mil Fl 
e ee 


18. Fortiezung 


„Siſſy“, begann er, nachdem er zu Atem gekom⸗ 
men war, „etwas Entſetzliches iſt geſchehen!“ 

Siſſu ſchaute ihn mißtrauiſch au. Sie kannte das 
an ibm. Meiſtens ſtellten ſich dieſe „entſeblichen“ 
Dinge als durchaus belanglos heraus. 

„Na — und?“ fragte fie nelaffen, während ſie nach 
der Taſſe griff. f 

„Deine Sleichnitltinkeit wird dir ſchnell abhanden 
nen meine Liebe! Onkel Hipp kommt auf Bes 
It 

„Schr nett von dem Herrn. Und was weiter?“ 

Nickt zog ein Taſchentuch und wiſchte ſich den 
Schweiß von der Stirn. „Wie ſage ich's bloß meinem 
Kinde? — Alſo ich, hatte ihm vor acht Tagen geſchrie⸗ 
ben. Ich wollte einen Pump bei ihm ankegen. Und 
— Im — ach, lies ſelber, was er mir geantwortet hat! 
Der Brief kam ſchon geſtern, aber durch dieſe verrückte 
Neife nach Berlin — —“ Ein verzweifelter Seufzer 
beendete feine Rede. 

Siſſy griff nach dem Brief, den er aus der Taſche 
gezogen hatte, und begann zu leſen. Und je welter 
fie kam, defto runder wurden ihre Augen, deſto fin⸗ 
ſterer ihre Miene. Endlich ließ ſie das Blatt finken. 

„Ich werde verrückt!“ 0 

„ich bin es bereſts!“ ſtammelte Nick. „Stelle 
dir vor: noch nie in ſeinem Leben hat Onkel Hipp 
Stettin verlaffen, Wie konnte ich ahnen, daß er feine 
Grundſätze plötzlich Über den Haufen werfen würde?“ 

„Aber wie kamſt du bloß auf dieſen wahnſinnigen 
Aden dich als jung verheirateten Ehemann auszu⸗ 
geben 

„Das war doch die einzige Möglichkeit, ihm Geld 
zu entlocken. So oft ich ihn anpıtnpte, er ſchrieb mir 
mmer wieder dasſelbe: Ein Kunggeſelle könne ſich 


Even hob den Kopf. Es mußte letzt wohl um die 
Dämmerſtunde ſein. lend ſchwong ſich der Wind 
auf und zerfetzte den Nebel. Dunkel und wie zwiſchen 
grauen Wänden lag der Strom da. Aber nun löſte 
ſich von drüben ats der Nebelmauer eine Wolke, 
ſchwang ſich bis tief auf den Strom herab, rechte ſich, 
wurde Geſtalt: ein Reſter mit wehendem Mantel auf 
grauem Noß. 

e ſtarrtle auf das unheimliche Bild. Ueber 
dem Waſſer ſchwebte ein pfeiſender Ton, der wuchs 
und ſchwoll, und dann zitterte die Luft vom Brillen 
der Windsbraut. Der Rebelreiter aber fegte über die 
geduckte Geſtalt des Alten hinweg und ſtob im Wir⸗ 
bel der Wolken davgı 

Mit aſchgrauem richtete Spen ſich auf. 
Nings um ihn war 1 in weißes, wallendes 
Dampfen. „Der Nebelreſter“, flüſterte er _tonlos. 

das Pfelſen des Sturmes 


Das gilt mir!“ Durch 
hallten Rufe und Kommandos. Taumelnd ſußr Sven 
empor. Er ſchwang ſich ans dem Boot und ſchob es 
keuchend ins Waſſer. Mit dem lebten Stoß warf er 
ſich Über den Rand; das Boot war flott. 
Lautlos tauchten die Ruder in die fflut. 


er“ 


Sven 


ſuchte die Mitte des Stromes, Wenn ſie ihn jetzt 
ſahen, konnte er die „Britta“ nicht mehr warnen. 
in Ohr prüfte ſcharf ſeden Laut, der vom Ufer kam. 
jetzt waren die Poſten an der Stelle, wo das 
1 gelegen hatte. Er ſah ihre ungewiſſen Schatten, 
und nun mußten auch fie ihn ſehen. Barſch und mit 
hartem, ſremdem klang kam ein Befehl vom Ufer here 
über, Sven hörte ihn wohl, aber er hörte auch das 
leiſe Rauſchen, wie es von den Waſſern kommt, wenn 
der Bug eines ſtarken Schiffes ſich gegen ſie drängt 
und fie zerteilt, 

Weit nach vorwärts geneigt ſtand er lauſchend 
vorn im treibenden Boot, Noch einmal und heftiger 
kam der Beſehl vom Ufer, Da hob Sven dle Hände 
an den Mund und brüllte mit der letzten Kraft der 
Lungen ſeinen Warnruf hinaus — zweimal, dreimal, 


Heftige Stimmen fern überm Waſſer, ein Brau⸗ 
fen, wie wenn ein aufzitternder Schiffsrumpf Dreit 
im Strome wendet, und vom Ufer her zehnſach aufs 
litender Schein und das Peitſchen von Schüſſen. 
Sven hob die Arme und breitete fte, als wollte er die 
Weite feines Stromes noch einmal umfaſſen. So 
ſtand er für eines Herzſchlags Länge hoch im Boot, 
dann ſchlug er vornüber ins Waller... 

Der Nebel begann ſich zu teilen. Hundert kleine 
Wolken, die der Wind ſpleleriſch zu weſenhaften Ge⸗ 
Stalten verzerrte, tanzten über dem rauſchenden 
Strom und zogen mit ihm der Ewigkeſt des Meeres 
entgegen. 


Geſchichte um eine Bowle 7: Don Jo Hanns Rösler 


Einer Bowle widerftehe, wer lann. 

Otto konnte es nicht. 

Otto war unterwegs. 

Otto ging in eine Weinſtube. 

Drei Männer fahen beim Stat, 

„Was macht ihr da“, rief Otto. — „Wir ſpielen eine 
Bowle aus“. — „Kann man da mithalten?“ — „Mit Vers 
gnügen“, — 

Otto warf den Hut an den Haken. Er eilte zum Tiſch. 

„Was für elne Bowle?“ fragte er. — „Eine Ananase 
bowle.“ — „ Prächtig, Prächtig“. — „Mit feſſcher Ananas 
und zehn Flaſchen Mosel.“ — „Ohne Selt?“, fragte Otto 
enttäuscht, — „zwei Flaſchen“. — „So lobe ich mir die 


Bowle 
Die Karten wurden vertellt. Otto hatte 11 die 
Hand voll. „Grand ohne Vier!“, rief er. Es ging los, 

Es war das einzige Grand, was Otto bekam. 

Es war überhaupt das einzige Spiel, was Otto ſpielte. 
Und auch dies hatte er verloren. 

„Bin Ih denn hier nur Kartenhalter ?“, rief er erboſt. 

Aber Otto!“ — „Bel euch Brüdern verliert man ja 
die Hofen!“ 

Otto verlor ein Vermögen. 

„Iſt die Bowle noch nicht bald beieinander?" — 
„Bald, Otto, Bald.“ — „Ich glaube, ſch zahle den ganzen 
Laden!“ — „Es ſcheint, Otto, es ſcheint“, 

Es ſchlen nicht nur jo. Es war auch ſo. 

Otto mußte die ganze Bowle zahlen. 

„Wirtin, hier iſt das Geld für die Bowle!“ — „Danke 
schön“, Die Wirtin ſchob das Geld ein. Dann ſchob ſie 
friedlich hinaus. 


ruhig mal den Riemen enger ſchnallen. Solange ich 
allein jet und für niemand zu ſorgen hätte, beſtehe 
für ihn kein Anlaß, mir unter die Arme zu greſſen.“ 

„Und nun kommt er alfo und will ſich von deinem 


jungen Glück überzeugen? Daß haft du wieder ein- Sch 


mal ganz großartig gemacht, mein Rofkehſchen, mein 
ſüßer Plepmatz“ 5 

„Wir wollen ihn beide vom Bahnhof abholen! 
kam es ſchlſchtern von ſeinen Lippen, 

„Ich denke nicht daran] Da mußt du ihm eben 
den Si eingeſtehen!“ 

„Sit 

Ste zuckte mit den Schultern und wandte ſich zu 
ihrem Zeichenblock. 

„Nein, nein, das geht nicht, unter keinen Umſtän⸗ 
den. Du kennſt Onkel Hipp nicht. In ſolchen Sachen 
verſteht er keinen Spaß. Er würde mich enterben, 
Und — er hat mächtig viel Geld, Siſſy!“ 

„Aber mein Paradlesvögelchen, ich kann mich doch 
nicht als deine Frau ausgeben, wenn ich es gar nicht 
bin! Da hat der Spaß ein Ende, verſtehſt dul“ 

„Ach, was iſt denn fchon dabei? Für ein paar 
Stunden! Er fährt doch abends wieder nach Hauſel“ 
Seine Stimme wurde eindringlich: „Du — ich habe 
damals, als ich für dich den Schwerkranken ſpielen 
foltte, keine ſolchen Geſchichten gemacht. Obwohl ich 
nicht einmal wußte, warum und wozu.“ 

Er merkte, daß dieſer Hinweis ſeine Wirkung nicht 
verfehlte, Sie ſagte zwar „Ach, das war doch etwas 
De anderes!“ Aber das war ſchon ein Rückzugsge⸗ 
echt. 

„Das war genau Basjelbe, Sig!“ 

Sie klopfte eine Weile mit dem Bleiſtift auf ihre 
amen Lippen und wippte nachdenklich mit den 

ſeinen. 

„Wann kommt denn dleſer komiſche Erbonkel?“ 

„Kurz nach elf Uhr, Siſſy. Ih, ich wußte ia, daß 
du mich nicht im Stich laſſen würdeſt!“ 

Laß bloß dleſe Arien weg! — Und wie Haft du 
dir das alles eigentlich gedacht? Trantes Heim — und 
fo! Suppotpenjieiht Küßchen und Elapopeia? Der 
Mann will doch ſchließlich was fehen für fein Geld!“ 


Otto wartete auf die Bowle. Jeßt wilrden die Bril⸗ 
der ihr Wunder erleben! Die halbe Bowle trant er ber 
ſtimmt allein. So einen ſchönen Durſt hatte er ſelten ger 
habt. Es wurde immer ſchlimmer. 

„Das dauert ja eine Ewigkeitle, begann er. — „Was 
denn, Otto?" — „Mo bleibt denn die Bowfe ſo lange “ — 
„Weiche Bowle, Otto?“ 

Dito t verwundert: „Die Vowle die wir eben 
a dell ebene — „Aber Ottol“ — „Was denn?“ — 
„Die le —“ — „Sa?“ 

Die Drei konnten vor Lachen nicht weſter, 

„Die Bowle —", gröhlten fie, 

„Was ift denn mit lör?“ 

„Die t haben wir doch ſchon geſtern getrunken!“ 


„Togger“ — ein Film der Preſſe 


Der Kampf des Natlonalſozialismus um die 
Macht wurde nicht zuletzt auch auf dem Boden der 
Preſſe ausgetragen. Neben dem geſyrochenen 
Wort, mit dem der Führer und feine Getreuen in 
zahlreichen öffentlichen Kundgebungen vor 1993 das 
deutſche Volk aufrittelten und für die Idee des Aue 
künftigen Reiches begeiſterten, ſtand das geſchrie⸗ 
bene Wort der nationalſozialiſtiſchen Zeltungen als 
nicht minder bedeutungsvolles Inſtrument der inne⸗ 
ren Auseinanderſetzungen. Dleſen Kampf ſchildert 
im packenden Szenen der Film „Tog ger, der ſetzt 
auch in Lo d ſch gezeigt wird. 


„Das werden wir ihm alles vollendet vorführen!” 
ſagte Nici mit einer großarligen Bandbewegung. 
„Hier — deine Wohnung etanet ſich prüchtial“ Er 

icte ſich prüfend um und öffnete die Tür zum 

10 mmer. „Herrlich Alles in Ordnung! Sogar 

die Ehebetten find vorhanden.“ 
Ja, die ſtanden noch, wie Siſſy fie beim Einzug 
gorgefunden halte. Nicki wollte eintreten, aber das 
Mädchen hlelt ihn am Arm zuriſck, ſchloß die Tür und 
dan den Schlilſſel ab. „Hier drinnen haſt, du über⸗ 
ſauupt nichts zu ſuchen! Und jetzt geht mein Liebling 
An Ac ung, AI au DL) en 
ich fein fies Frauchen fi ein en 
machen. — Menſch, mir wird sibel!“ 

„Könnte ich von mir nicht behaupten! 
Kleines, umarme mich und 
a de ae dee 0 

„Schau, daß du hinauskommſt, Wülſtling!“ — 

Herr Hlppolyt Klütenbecker erwies ch als ein 


ib mir el 63 1 
ib mir einen Ku 
amit es hernach Ae mee klappt!“ 


kleines, ſehr bewegliches und ewig kicherndes Männ⸗ 


chen, das mit einer altmobiichen, bauchſgen Reiſe⸗ 
tajche, in einen flatternden brauenen Peletot gehüllt, 
durch die Sperre ſchritt und mit liſtinen kleinen Aug⸗ 
lein auf die heiden Wartenden zufchritt. 

„Tag, mein Junge! Mas, hätteſt du dir nicht 
gedacht, daß dein guter Onkel dich mal beſuchen kommt. 

t, bil — Aha, das ift fie alfo, das füße, kleine Frau⸗ 
n, famos, ſamos! Meine neue Nichte, hi, Hi! Hätte 
dem Bengel ſoviel Geſchmack gar nicht zugetraut. Na, 
was . 1 N 1 

„Nun lieber Onkel, ich denke, wir gehen erſt ma 
nach Haufe. Wenn wir dich zu unſerem beſcheidenen 
Mahl einladen dürften — —“ 

„Gewiß, gewiß! Ei der Daus — mein Neffe Nr 
kolaus — ein glücklicher junger Ehemann, wer Hätte 
das gedacht? Ja, ja — die Lebe ift eine Fimmels⸗ 
macht, nicht wahr, kleines Frauen?“ 
„Ach ia!“ machte Siffn. 

Ein junger Ehemann — und bald ſogar Papa, 

wie ich ſeinem Brief entnehmen durfte. Wird es ein 

Runge werden. kleines Frauchen?“ 5 
Fortſetzung folat / 
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| Die Vereinigten Staaten winken ab 


0 Der Londoner US.-Dotſchafter warnt Amerika vor dem Kriegseintritt 


0 New York, 12. Dezember 

In Boſton erklärte der Londoner USel.⸗Bolſchafter 
Kennedy in einer Anſprache, die Amerikaner ſollten, 
wenn fie Amerika lieb hätten, keinerlei fremde Ein- 
üſterungen erhören, denn ein eventueller Kriegs⸗ 
eintritt der USA. würde die Lage nicht im geringſten 
beſſern. In einem Interviem gab Kennedy du eine 
wirkſchaftlichen oder ſazialen Gründe könnten Amerikas 
Kriegseintritt rechtfertigen. Er erklärte, daß die USA. 
in EN 00 Kriege nichts zu ſuchen hätten. 

Die New Jorker „Daily News“ rät den Vereinigten 
Staaten an, ſich nicht wieder auf die britiſche Seite der 
europälſchen Wippſchaukel zu ſetzen, um das von Eng⸗ 
land begehrte Gleichgewicht im europälfhen Raum wie ⸗ 
der herzuſtellen, fondern Klar zu verftehen zu geben, daß 
Europa feine Konflikte ohne Amerikas Waffen 
hilfe löſen müſſe. 


Wieder eine Blamage 
Ein jüdiſcher Betellger repräfentiert England 
Vulareſt, 12. Dezember 

Mifter Ulckers junior von den engliſchen Rü ⸗ 
ftungswerken Vickers und Armſtrong traf mit feiner 
Begleitung am Sonnabend in Aultaref ein. Der Beſuch 
des ongliſchen Induſtriellen ſteht im Zuſamenhang mit 
einer Affäre des Juden Max Auſchnitt, des „Ver 
trguenemannes“ des engliſchen Rüftungskapitals in Ru⸗ 
mänien, gegen den die kumäniſche Regierung wegen der 
emeinen Verbrechen der Urnundenfälſchung und 
es Deviſenſchwindels vorgehen mußte, 

Die Engländer informierten ſich zunächſt über die 
rumüniſchen Abſichten. Als 5 erkannten, daß die ru ⸗ 
mänſſche Regierung unter keinen Umſtänden bereit fel, 
die Affäre Max Aufchnitt ſallenzulgſſen, entſchloſſen 
die britiſchen f e au einem taktiſchen Zuge. 
Um ber „höheren Intereſſen willen“ verzichteten ſie dax⸗ 
auf, ſich weiter für den Juden Auſchnitt einzuſegen, fo 
daß nunmehr damit gerechnet werden kann, daß der 
Prozeß gegen Max Auſchnitt ohne engliſchen Widerſtand 
durchneführt wird. Mit diefer Aufgabe iſt der neue 
energiſche Juſtigminiſter Iſtrato Micescu N Die 
Engländer erhoffen dafile von den Rumänen Zuge 
ie LTE einzuhandeln, lber deren, Um ang 

ichers junior feht Verhandlungen pflegen dürfte. 


Ueberfüllte engliſche Häfen 
(Eigener Drahtbericht unferes Berliner Dr. V. Vertreters) 
Berlin, 12. Dezember 

Wie vorauszufehen war, hat die . eng 
liſchen Häfen an der Nordſeeküſte und die Verlegung 
dex dorthin beſtimmten © 1 nach den Häfen der Welt 
küfte zu einer Ueberfüllung und Berftopfung 
vieler Häfen der Wefthüfte geführt. Vor allem die 
kleinen Häfen waren mit ihren SEO und 
Lagerungsmöglichneften nicht darauf vorbereitet, die 25 
Prozent des geſamten englifhen Schiſſeraumes aufzus 
nehmen, die bislang über die Oftküfte gingen. 


Sibraltarbeſatzung wird nervös 
Die Batterien beſchoſſen ein „U-Boot“ 
Madrid, 12. Dezember 
Die amtliche Nachrichtenagentur Efe veröffentlicht 
folgende Meldung aus Gibraltar? die Batterien 
von Gibraltar haben auf ein angebliches U-Boot 


— — —V¼ —ut—:—¼ 


Annliche Bekanntmachungen 


Verordnung 
zur Keunzeſchnung der Juden 

Der Herr Neichsftatthalter hat, eine einheitliche 
Kennzeichhun AR Juden für das Gebiet des Warthe 

gaues angeordnet. 
In Abänderung meiner Verfügung vom 14. 11. 1930, 
wonach Juden, eine gelbe Armbinde zu tragen haben, 

ordne ich nochſtehendes an: 1 

6 1. Juden haben auf der rechten Bruſt, und Rüchen⸗ 
ſelte einen 10 em hohen gelben Davtdftern zu tra⸗ 


nen. 
82, Diefe Verordnung. tritt am 13. Dezember 1980 
Kraf 


in Kraft. 
53, Die Nichbeſoleung dieſer Verordnung wird ftreng« 
ftens beſtraft. 
Kaliſch, den 11. Dezember 1939, 
Der Regierungspräſident gez. Uebelhoer 


Achte Durchführungsbeſtimmung 
zur Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung über 
die Errichtung von inauzämlern vom 2. Oktober 1939 


In Alexandrow wird ein Finanzamt für den Be⸗ 
irt des früheren Steneramts Alexandrow errichtet, 

Der Finauzamtsvorſteher gibt örtlich bekannt, 
Wann der Dienitbetrieb aufgenommen wird. 

Binnen 2 Wochen von dieſem Tage ab ſind alle 
Täckfkändigen Steuern und Tonftinen Abgaben, fir 
deren Erhebung das Steueramt züftändig war, bei 
der iuanzkaſſe einzuzahlen. 

Künftig fällig werdende Steuern und Abgaben 
Mrd piinklich Zu entrichten, 

f N Slumige werden Zwangsmaßnahmen 
5 rchgeführt. 5 
Bei allen Zahlungen find die Steuerbeſcheide oder 
| Touftine Unſeriagen vorzulegen. 
Poſen, 8. Dezember 1080. 
Der Neichsftatthalter (Oberſinanzpräſident) 
Dr. Gebhard. mit der Leitung beauftragt. 


das Feuer eröffnet. Es iſt jedoch ſeſtgeſtellt worden, daß 
es ſich um einen Irrtum handelte. Das Geſchützfeuer 
hat nur die Häuſer der Stadt ſtark erſchüüttert. 


Südafrika macht nicht mit 
Anhänger Herhogs gründen neue Partei 
Amſterdam, 12. Dezember 

Wie der „Telegraaf" aus Pretorſa meldet, haben 

ſich Anhänger Hertzogs in Transwaal eine eigene Partei 
unter dem Namen „Die Volkspartei von Transvgal“ ges 
bildet. Die Partei bezeichnet ſich als republſkanſſch und 
7255 das Empire eingeſtellt, Der Parteiführer it 
ranspaal, der frühere Miniſter Kemp, erklärte: „Die 
Afrikaner weigern ſich, Mitläufer des britiſchen Imperla⸗ 
lismus zu fein oder an dem britiſchen Krieg mitzuwirken“. 


Japaner-Schiff verſchiebt Ausfahrt 

Amſterdam, 11. Dezember 

Das 8000 Tonnen große japaniſche Schiſf „Sanyo 

Maru“ wird, wie Holländifche Blätter melden, feine 

urſprünglich für Sonntag vorgefehene Abfahrt aus Rote 

terdam verſchieben. Es hat eine aus Deutfhland 
ſtammende Ladung an Bord. 


Mörder werden erhängt 0 
Berlin, 11. Dezember 

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen Polizel 
teilt mit: 

Am 25. 11. überfielen die vorbeſtraften Schutzhäft⸗ 
Uünge Franz Brönner und Anton Kropf in einem 
Konzentrationslager nach einem vorgefahten Plan einen 
, Bachtpoſten und ſchlugen ihn nieder. Sie er⸗ 
tiffen darauf die Flucht, wurden ſedoch nach kurzer 
Seil wieder gestellt und ſeſtgenommen. H 

Die beiden Verbrecher wurden am 9. 12, im Kon⸗ 
zentrationslager erhängt. Go ergeht es allen, Die ſich 
an den Sſcherheitsorganen des Dritten Reiches vergreſ⸗ 
ſen. 


Arheitsloſigkeit und Defaitismus 


Unter dieſen Seihen ſteht die „Heimatfront“ Englands und Frankreichs 


Berlin, 12. Dezember 

Es ſieht nicht aus, als oh die Arbeilsloſig⸗ 
keit in England im Abflauen begriſſen iſt. Im 
Gegenteil, aus der Kritik der Preſſe muß man anneh⸗ 
men, daß dieſe Sorge der a Megierung noch 
immer wächſt. Allein in Hull zähle man, wie die 
„Norkſhire Bolt“ ſeſtſtellt, nicht weniger als 1900 in⸗ 
11 Arbeitsloſe. Wie weiterhin der Präſident 
er Handelskammer von Hull feſtſtellt, iſt der 
Schiffsverkehr nach dieſem Hafen wegen der 
Minengefahr fo nut wie völlig eftillgelent worden. 


Der Mangel an einheitlicher Führung 


In einem Leitartikel legt „Financial News“ dle 
Kriegslage dar und erklärt es für völlig unmöglich, 
eine gleichmäßige Außenpolitik zu verfolgen, wenn 
fiber die einzelnen Maßnahmen vor der Beſchlußfaſ⸗ 
fung erſt ſechs verſchledene Minkſterſen ge⸗ 
9 6 werden müſſen. Der Mangel an einheltlicher 
Führung ſei ſchuld daran, daß die Produktion in Große 
Britannien in den erſten brei Monaten um ein be⸗ 
trächtliches zurückgegangen fel, Auch zur Arbeſts⸗ 
loſigkeit nimmt das Blatt Stellung und erklärt, daß 
die gegenwärtigen Ziffern gegentiber dem Vorkriegs⸗ 


Frankreich hat 


In Frankreich hat man andere Sorgen. Die 
Blätter berichten ftets aufs neue über die Prozeſſe , 
deren Zahl ſeit Kriegsbeginn ſchon gar nicht mehr zu 
überfehen ſel. Man verhaftet diejeninen, denen Ev nt» 


ohne Unterſchied des Alters und Ges 
ſchlechts vorgenommen. So kommt es vor, daß in 
Rouen Frauen ins Gefängnis geworfen werden, weil 


Bekanntmachung 


In meiner i vom 9. Dezember 
1939 hatte ich die ſofortige Beſeltigung aller überhol⸗ 
ten Haus⸗ und Maueranſchläge den Hauseſgentümern 
auferlegt. Soweit dies noch nicht geſchehen ift, nehme 
ich au, daß die Hauseigentümer der Stadtverwallüng 
die Befeitigung überkragen. Die Beſeitſgung durch 
die Stadt beninnt am 19. 12. 90 friih. Die der Stadt 
entſtehenden Koſten werden von den Hauseigenti⸗ 
mern eingezogen. Die Gebühr beträgt je nach Größe 
der Anſchläge 5 bis 50 NM. 

Es legt daher im elgenſten Intereſſe der Haus⸗ 
üben die Maßnahmen von ſich aus durchzu⸗ 

ren. 

Lodſch, den 11. Dezember 199, 
Der Kommiſſar der Stadt Lodſch [Oberbürgermelſter) 

J. V. gez. Dr. Marder 


Behanntmadjung 


Grundſtügeigentümer und Hausverwalter gehen 
dazu über, Mietvorauszahlungen für längere Zeit, 
in manchen Fällen ſogar bis zu einem fahr, zu ver⸗ 
langen. Ich mache darauf aufmerkfam, daß ich in 
ſolcher Forderung, die eine Erſchwerung der Bedin⸗ 
gungen für den Koſchluß eines Mietverlrages beden⸗ 
tet, eine Preisſteigerung erblicke und ſolche Fülle 
ſtrong beftrafen werde. 

Lodſch, den 11. 12. 1099. 

Der Polizelpräſident 


Verordnung 


Da ſich in einigen Fabriken und Betrieben die für 
den Feuerſchutz vorgeſehenen Waſſerverſorgungsanlagen, 
Hydranten, fäuche, Stahlrohre, Waſſerelmer. Hands 
ſeuerlöſcher nach meinen Feſtſtellungen in ſchlechtem und 
nicht betriebsjähigen Zuſtand befinden, 

ordne ich folgendes an: 

1. Die Waſſerverſorgungsanlagen und die vorhande⸗ 
nen Feuerlöſchgeiäte find ſofort zu überprüfen, zu reinigen 
und inſtandzuſetzen. 1 991 5 5 Waſſerbehälter find auf: 
zufüllen bzw. bereitzuſtellen. 


ſtand um 70000 höher liegen, was um fo ſchwerer 
wiene, als die Zahl der Arbeiter weſentlich angeſtſegen 
ſel. Zlehe man in Betracht, daß auch die Arbeſterſchaft 
weitgehend zum Kriegsdleuſt eingezogen fei, To müſſe 
man feſtſtellen, daß die Zahl der in England Beſchäf⸗ 
ligten um gegen ? Millſonen geſunken jet. Aus dies 
ſem Grunde milffe der innerengliſche Warenverkehr 
eingeſchränkt werben. Das find die Dinge, dle die 
engliſche Bevölkerung einer nicht gerade roſigen Zu⸗ 


Die Jugend verkommt 


Die VBerwahrloſung der engliſchen 
Jugend iſt in der engliſchen Preſſe oft erörtert wor⸗ 
den. Eine leltiſche Zeitung schildert in außerordent⸗ 
lich dunklen Farben das Schickſal und die Lebensver⸗ 
hältniſſe der auf das Land gebrachten Kinder. Danach 
feien die Kinder völlig verwahrloſt. Sie verſuchen 
ſelöſtändig, in die Stadt zurſſckzukehren und treiben 
dort gröbſten Unfug. Das engliſche Landvolk habe 
durch die Stadtkinder den denkbar ſchlechteſten Eins 
druck von den Auftänden in London gewonnen. Auf 
die Dauer werde es nicht möglich fein, die Frage 
der Unterwelt der engliſchen Großſtädte einfach 
zu verſchweigen. 


andere sorgen 


| fie „defaltiſtſche Anſichten geäußert Hätten“, die einen 


eſchlechten Einfluß“ auf die Bevölkerung und die Are 
mee gehabt haben ſollen. 5 
„a, gaus fo einſach Äft Kriegſithren denn doch 
nicht, meine Herren Engländer und Franzoſen. Sie 
wollten zwar liebendgern die Heimatfront des deut⸗ 
ſchen Volkes mit Hilſe von Flngblätterpaketen unter⸗ 
graben, aber fetzt müſſen Sie die Feſtſtellung machen, 
daß Ihre eigene Heimatfront zu wanken beninnt, und 
109 20 von uns nicht einmal Flugblätter abgewor⸗ 
orden, 


2. Die elektriſchen Anlagen find zu überprüfen, Ueber⸗ 
brückte Sicherungen 75 zu entfernen, f 

3. In Brandabihnitten vorhandene ſeuerbeſtändige 
Türen find dahin zu unterſuchen, ob fie ſelſttätig und 
rauchdicht ſchlleßen. 5 

4. Außer den vorhandenen Schildern find Nauchver⸗ 
bots« und Warnungsſchilder in dauerhafter Ausführung 
augenfällig in deutſcher Schrift anzubringen. 

5. Für die Durchführung der vorſtehenden Verord⸗ 
nung mache ich die Betriebsführer verantwortlich, 

Ab 29. 12 39 werden in den Fabriken und Beirleben 
Kontrollen durchgeführt. Juwlderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden ſtreng beſtraft, 

Lodſch, den 11. 12. 89. . 

Der Kommiſſar der Stadt Lodſch 


(Oberbürgermeifter) 
IB, gez. Dr. Marder 
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Für die Exportabteilung eines großen ober: 
ſchleſiſchen Induſtrieunternehmens wird eine 
gewandte 


Gienalypilin 


mit auten Sprachen ⸗Kenuntulſſen geſucht. Auf 
ruſſiſche und Balkan⸗Sprachkenntniſſe wird Des 
ſonderer Wert gelegt. Ausführliche Angebote 
unter Beifügung von Lichtbild, Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften ſowie Angabe von Empfehs 
lungen, Gehaltsanſprüchen und des früheften 
Eſutrittstermius ſind zu richten unter „800% an 
die Lodſcher Zeitung. 


kunft entgegengehen laſſen. . 10 


er 


Pi 


Hauptblatt Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 12. Dezember 1939 
Die 
Lichiſpiel⸗Theater 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht vom Tode Re) 66 Hlein- wenn 
meines inniggeliebten Gatten, meines guten, treuſorgenden Vaters 13 RIA 0 85 
und lieben Bruders IN van dasbewähn 
2 LI Anzeige V 
beiKopı 0 


Bole aus Mui iller Ao beute bis zum IT, Dezember i en Helfer 
bringen wir den Tobis-Großfilm || in jeder 


|| mi aditaf „Staatspolifi 
Abfeilungsleifer der „Philips-Werke* in Warfcıan t den Per le beko] aut 


der am 4. Dezember 1939 im Alter von 50 Jahren ganz plötzlich ver⸗ 

ſchleden iſt. — Die zeitweilige Beerdigung ſand am 7. Dezember a x Lichtſpiel⸗ 

dem evangeliſchen Friedhof in Warſchau ſtatt. Bf 2 7 — heater „CASINO“ 
In tiefem Schmerz: Die Ainterbliebenen } * Retrikanor Str. 67 


Seute Premiere! 
Ein „ie: -Großfilm mit Paul Hartmann, 
Herbert A. E. Böhme, Fritz N 
Jutta Freybe, Earjta Löck u 
Drehbuch: Fred Hildenbrandf u. Karl Ritter 


| j 
Von großem Möbelhaus een = = |\PourleMerite! 


e Die deulſche Luftwaſſe fteht bi 
> ie neue eu co Luftwaſſe jtel hier zum 
wird Verbindung mit Strumpf- und 5 \ 2 erften Male im Mittelpunkt eines großen und 
9 5 überragenden Spielfilms, 


N 1 Strichwaren N 3 
leiſtungsfähigen Möbelfabriten Wel. und V wee Ace en find ee e 
— — — —— 2 N Afa⸗ Weesen Alfa ⸗Kulturſilm. 
Maccowaſche 2 0 Geginn; 2, 4 und 6 Ahr; 


W jonn- u. feierfags 12, 2, 4 und 6 Ahr 
die In großen Posten (in Ladungen) bald oder im Laufe — $chmidt 
des Jahres 1940 gegen sofortige Kasse anfertigen können, Auguststrasse 2 


Es kı lle Art. öglichst wertvoller Schlaf, r / 9 2 157 iel- 
4 kommen alle Arten möglichst wertvoller Schlafs / „EUROPA” zn: 


zimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer, Wohnzimmer in ® 
Stil und modern in Frage, Kauf gegen sofortige Kasse, in 1 — See Hide en) 5 Narutowicz-Str. 20 
50 Karl Wutke, Jehelſtraße 42. vr 
Zuschriften möglichst mit Abbildungen unter „1000* 15145 65 jratsſchwindler“ 
an dle Lodscher Zeltung erbeten. e dee ce eben Ein Film-Ereignis, das im ei 0 
ler. Angebote an ole flütze, 
Lodſcher iti Agentur | | Reiche größten Erfol, atte 
Pabſanice. Hans, 919013 0 g 5 j g 5 ” Ein Film nach eee Roman 


Militär u. Zivil Weinhandlung mit Aus- Ganz nr Biel Sm ehen. vr ung. 


bevorzugen in gleicher Weiſe die altbewährte Poder gut eingefüpet, abzsiie- Ai efchloffene Vorſtellungen möglich, Saen ce Sfunben ö 
Bezugsquelle für folide Herren und 1 9 nn e In de m. febem Befucher den 11 9 1 ER, . Ele 0 
bekleidung. Lofer Zeitung. 1513 35 10 0 u können, Man achte Menſchen auf einer Beinen Babnftation. 


F Se |illaur line 
H. SCHMECHEL & Sohn ages . au ||% 4 und g ige form, nd fr wogegen e glue 


deutſche ſofort verkauft 15 2. A und 6 Uhr. 
Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel. 272.13 Auguftftr. 10, er 18005 oe 5 15 BE 


gesucht, 


Herren- u. Damenſtoſſe Freude fr das ganze LEbEN [>= GLORIA 


prima Qualität — feſte Preife Ei beim Kauf von Lichtſpielhaus 9» 


Pa * 1 0 a — Teppichen aus dem Teppichhaus Zeromski-Strasse 74/76 
1 te und die folgenden Tagel 
1 eisler Richard Mayer, ae Ein wee Dana une 


Derkauf von Zuch-, Woll- und Seidenftoffe Eeke Fatrikauer 


finden Sie Teppiche ii ichhalti; 
Lodsch, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 De e e 7 Flallen IN Pune Gil 


1 | Ki Heiberg, Viktor Staal 
Strick- und N U E 5 98 a * 8 2E 5 9 en d E 1 „. . e irsten Heiberg, Vie or Staa 
———— 7 nn Beiprogr.: Wochenschau unb Kultueftim 


Häkelwollen Beginn der Vorführungen: 


3 Zimmer und Küche ſoſort 
A Pi ( 9 { . Werbtagen um 14, 16, 18 Ahe, 
in allen Qualitäten und 4 /_Üffene Stellen an es an Sonn u $eiertagen um 1% 14, 16, 38 Ahr 


1 
1 alt f Perfekte Schreibkraft erfelte Maſchinenſchreibe⸗ Schönes möbliertes Same 
Farben wieder erhältlich bei Sicnontapnie unh I sin Kae Soft, 9 1 Pia 0 mein er U TR Damen 
laſchineschreiberin] Vater „359“ an bie e. J 15112 i . 
G. WISTEHUBE für deutſche E geſucht. RE? Handwebermeiſter 3 8 Steichfachen 10 15 n 
h Derfönlibde Vorftellung Pstel:| ſuche vom 1. Yanıar 190 Gig. aut seiner Wolle empfiehlt S law Ste. 
Petrikauer Straße Nr.173 || Surf Cape 107, Generalt,|fetung, et in der e 0 Mietgefuche ) Paul Schönborn zen Dial 


Port-Polonia, 


Erfa Juriſt, 39 Jahre alt, Deutſch fr 

ges i md polniſch Beeren, um A a an 8 a Fenster-u.Garten- 
Reißverschlüsse] Mirsen mit eines Kostennt- Stellung, Singebote mie AN fhriften unter 3 in dir & |Roh- und Draht- 

17 75 ain und ein, weiens Mb: aube bes Gehalts en die 8130, Sp, mieberzufegen. 1: S 

in Plastik- und Met ührung. sowie | chen für gröſſeren Haushalt F 5 
Unaler Pruckkncpfe und Prucklnepf.] Mitteldeutfchlande zum ad, Seuche SRibfo-Eemniter| e Fenstorkitt, eee 
A Schnallen aller Art, gen Antritt gefucht. Fahrgeld luchte Deiwäftigung, ande. |, mieten aeluot, ee Bilder, Spiegel- und Schaufensterecheib® 
ard verpütet, Mots unt, | SE, ic n Fed rechts. 1792 Arape 1 Glasgrosshandlung T. HANELT, A-. 


Metall fabrik “ f ftrafie 18718134 
e 3 — Oeſucht zubipe, Tonne 3 | edlb, Wigura-Str, 15 — Tel. 1.8 


Gebr. G. u. H. ROSNER | Sum, fee ame e mie Bequeme 

Fi 4 werden jerläuferinnen für ein eiten al anuar oder |pi 
Lodsch, Limanowakistr, 129, Tel. 185.52 Fenn A ade € wi, de Siebe, au | „ 
ommen nur Fräulein in Frage, Deutſche Weindandlung, schrift in der L. Stg. 51 ereinrahmungen 
f ohren, welche bereits in dieſer Bran. Stadtmitte, u verkaufen. Br Dear eſchmackvoll — ra 9 
Bude und belegen. men an ao 5 

ar RR Anmeldungen n ben. Seen | nanpekatten fefan Au veel Lecpel. Are Gluwna-$tr. 1 
empfiehlt zu günfligen Preifen e Wee. 50 fen. Näheres in der 1040 Perſonglausweis auf, den N Ferner 188.11 
Gertrud Janowski Ec N ae (ccd Ge. FF 
fe Intelligentes junges Mad. Stugpfügel in em . 5 

eee de ng mt peel, | fanbe au Beine, Pe. bel), verloren. 5132 lea met 


tem Deutſch für zwel Knaben] krikauer Straße Won \ . Gerberfette 
e ſcher 
1 (Condfisaften une | fach, Eryiehsein aufs Land ge: | 2—4 br . lese en . 4. 158 über 
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